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6.2 Team 2 - camponovo baumgartner Architekten GmbH  

 
camponovo baumgartner Architekten GmbH, Zürich 
Caroline Riede Landschaftsarchitektin BSLA, Zürich 
Rombo GmbH Verkehr, Mobilität und Aussenräume, Zürich 
 

Das Team camponovo baumgartner architekten, Caroline Riede Landschaftsar-

chitektin und Rombo Verkehrsplanung zeigte mit ihrem Beitrag eine schlüssige 

und überzeugende Analyse des Strassenraums entlang der Langethalerstrasse 

auf. Dabei wurde der ortsbauliche Bestand insbesondere auf Seite des Felber-

Areal detailliert aufskizziert und weiterentwickelt. Aus der ortsbaulichen Analyse 

wird ersichtlich, dass der Strassenraum der Hauptstrasse von giebel- und trauf-

ständigen Bauten geprägt ist.  

Aufbauend auf der Analyse schlagen die Verfassenden entlang der Langentha-

lerstrasse zwei Bauten mit unterschiedlicher Firstausrichtung vor, womit ihnen 

ein guter Umgang mit der bestehenden ortsbaulichen Situation gelingt. Während 

der giebelständige Bau in seiner Dimensionierung und Stellung eine Referenz 

zum bestehenden elterlichen Wohnhaus darstellt, definiert ein Längsbau den 

weiteren Strassenverlauf. Ergänzt wird das Ensemble durch einen weiteren 

zweigeschossigen Längsbau mit reihenhausartigen Wohnungen an der nord-

westlichen Parzellengrenze und eines weiteren Baus an der Sagigasse. Die Bau-

ten bilden dabei einen Innenhof, welcher teilweise halbprivat und teilweise öf-

fentlich genutzt wird. Den Wohnungsgrundrissen wird eine einfache und flexible 

Raumstruktur mit einem Raster von 3 m x 5 m zugrunde gelegt. Diese Flexibilität 

der Grundrisse ermöglicht eine freie Aufteilung der Wohnungen. Durch die 
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Überhöhe beim Längsbau an der Langenthalerstrasse kann zudem die Nut-

zungsflexibilität gewährleistet werden. Die architektonische Ausgestaltung der 

Bauten mag aufgrund der Gestaltung der Fassaden, der Aufsetzung eines Flach-

daches und Balkone über Eck jedoch nicht zu überzeugen. Auch die maximale 

Geschosszahl von vier Vollgeschossen wirkt für Vordemwald zu überdimensio-

niert. Der zweigeschossige Bau als Reminiszenz zum bestehenden Schopf so-

wie der dreigeschossige Ersatz des Elternhauses wirkt dagegen als ortsverträg-

lich. Während die Disposition der Bauten auf dem Felber-Areal überzeugt, weist 

die Ausgestaltung der siedlungsinternen Freiräume Mängel auf. Die Freiraum-

gestaltung kann nicht nachvollzogen werden und die Verknüpfung der unter-

schiedlichen Typen von Aussenräumen funktioniert nicht. Fraglich bleibt auch, 

ob der öffentliche Fussweg, welcher zwischen den Bauten an der Langentha-

lerstrasse und dem halbprivaten Innenhof vorbeiführt, sich mit der angestrebten 

erdgeschossnahen Wohnnutzung verträgt. Auch fehlen konkrete Aussagen zum 

Strassenraum der Langenthalerstrasse. Nicht klar ist, ob der Raum zwischen 

den Bauten und Hauptstrasse öffentlich oder privat ausgestaltet wird.  

Die Verfassenden schlagen als Ergänzung der Gemeindeverwaltung acht Punkt-

bauten vor, welche sich am orthogonalen Raster des bestehenden Ensembles 

und des Platzes orientiert. Das Konzept ist so aufgebaut, dass die Gemeinde-

verwaltung künftig durch zwei weitere Punktbauten ersetzt werden kann. Ergänzt 

wird das Ensemble durch einen maximal zweigeschossigen Bau, welcher für 

Events vorgesehen ist und auf dem Dach der Zivilschutzanlage zu stehen 

kommt. Durch die bauliche Verdichtung des Arealteils zur Pfaffnern hin, kann ein 

Platz an der Langenthalerstrasse zwischen Volg und Restaurant freigehalten 

werden. Der Platz an der Hauptstrasse orientiert sich in seiner Nutzung als Park-

platz und der Bepflanzung stark am Bestand. Der eigentlich bestehende öffent-

liche Raum bei der Gemeindeverwaltung wird durch den zweigeschossigen Bau 

auf der Zivilschutzanlage räumlich verkleinert. Trotz dieser Verkleinerung wirkt 

die Raumabfolge unstrukturiert und die Lage des Platzes in der zweiten Reihe 

bietet kaum Verbesserung zur bestehenden Situation. Auch der Umgang mit 

dem Raum der Pfaffnern und die starke Beschneidung durch private Nutzungen 

mag nicht zu überzeugen.  

Der städtebauliche Entwurf generiert im Aussenraum unterschiedliche Dichten 

und Typologien. Auf dem Felber-Areal bildet die strassenbegleitende Bebauung 

einen zentralen Hofraum und breite Vorgartenzonen, was beides grundsätzlich 

gut vorstellbar ist. In der Gestaltung werden die Potentiale dieser Typologien 

aber noch nicht eingelöst. Die schöne Durchlässigkeit des Areals wird durch die 

Fassung der Gärten eingeschränkt und die Grosszügigkeit der Hofsituation ver-

liert sich in der kleinteiligen Zonierung und Gestaltung. Die Hecken zur Langent-

halerstrasse fassen zwar den Strassenraum gut, der Bereich zwischen dem 

Längsriegel und der Hecke bleibt aber zu unkonkret und unklar hinsichtlich Öf-

fentlichkeitsgrad und Funktion. Eine gut vorstellbare Landmarke am Dorfeingang 

bildet die Baumgruppe beim Kreisverkehr. Dem Platz vor dem Gemeindehaus 
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lagert der Entwurf einen zweiten, grossen Verkehrsplatz vor. Für den dörflichen 

Kontext ist diese gestaffelte öffentliche Fläche weitaus überdimensioniert, die 

örtliche Trennung der Nutzungen, die mit der Gestaltung einhergeht, erschwert 

die gewünschte Belebung weiter. Der von Bäumen gefasste Parkplatz verhindert 

den Blick auf den Gemeindehausplatz, die Baumreihe vor dem Restaurant kop-

pelt dieses vom Verkehrsplatz ab. Der geplante "mediterrane Charakter" des 

Platzes wäre an diesem Ort zu überdenken. Verschiedene Durchgänge machen 

den Bachraum zugänglich, das Podest des Gemeindehauses mit seinen Trep-

penanlagen wirkt aber als Barriere. Zur Pfaffnern hin sieht der Entwurf eine Be-

bauung vor, die zwar schöne Aussenraumsituationen ermöglicht, den Bachraum 

aber zu sehr bedrängt, um die Qualitäten des Standorts am Wasser als öffentli-

cher Naherholungsraum und Lebensqualität für die Anwohner gleichermassen 

auszuschöpfen.  

Abschliessend kann festgehalten werden, dass die Verfassenden eine überzeu-

gende und schlüssige Analyse des Ortes vorgenommen haben. In der konzepti-

onellen Umsetzung weist das Projekt, trotz teilweisen guten Ansätzen in der Dis-

position der Bauten und der Wohnungsgrundrissen einige Mängel auf. 
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Grundriss Obergeschoss Bus- und Autozufahrten

Schema alt/neu Nutzungsverteilung 
1. OG

Schema alt/neu

Nutzungsverteilung EG
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2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Visualisierung
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Schnitt C-C

Untergeschoss Shin Takasuga Miyakejima (J) 
Bahnschwellenhaus

Ole Meyer 		
De tavse bygninger

Ansicht A-A

Schnitt B-B



Zentrumsentwicklung Vordemwald | Bericht des Beurteilungsgremiums

37

Schnitt D-D

Schnitt E-E
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6.3 Team 3 - Aebi & Vincent Architekten SIA AG 

 
Aebi & Vincent Architekten SIA AG, Bern 
Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt AG, Bern 
 

Das Projekt von Aebi & Vincent Architekten mit Maurus Schifferli Landschaftsar-

chitekt zeichnet sich durch ein Netz von differenzierten Freiräumen und Bebau-

ungsstrukturen aus, die sich stark auf die historische Entwicklung um die ehe-

malige Säge und auf die ortsbauliche Situierung des Gemeindehauses mit sei-

nen Nachbarbauten aus den 1970er Jahren beziehen. 

Auf dem Felber- Areal besticht die ortsbauliche Disposition von massstäblich gut 

integrierten, maximal dreigeschossigen, gut gegliederten und in der Architektur 

fein strukturierten Bauten. Sie entsprechen in ihrem Ausdruck dem gewünschten 

zeitgemässen, dörflich geprägten und konstruktiv durchdachten Holzbau. Der 

bestehende lange Schopf entlang der nordwestlichen Parzellengrenze bildet mit 

zwei längs zur Langenthalerstrasse und zum Sagigass stehenden Wohnbauten 

einen gemeinschaftlichen Innenhof. Der Hof überzeugt mit einer dem dörflichen 

Kontext und der Nutzung angemessenen Dimensionierung und Gestaltung – ein 

offener Begegnungs- und Rückzugsort im Schutz der Gebäude mit Baumschat-

ten, gliedernden Grünelementen, guten Nutzungsmöglichkeiten und stimmiger 

Durchwegung. Bei dem Schopf handelt es sich allerdings nicht um die „alte 

Säge“ - sie ist längst verschwunden -, sondern um ein einfaches Lagergebäude 

ohne besonderen Erhaltungswert. Da weder für gewerbliche noch für gemein-

schaftliche Nutzungen ein so ausgedehnter Raumbedarf besteht, ist eine Sub-

stanzerhaltung des Schopfs nicht opportun. Er ist durch einen dritten 
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Wohnbaukörper zu ersetzen. Wenige Ateliers, Studios oder Kleinpraxen berei-

chern die zeitgemässe Wohnnutzung. Die Wohnbauten sind als durchgehende 

Geschosswohnungen mit transparenten Ankunfts-, Begegnungs- und Vorzonen 

organisiert. Die Massstäblichkeit wird durch die niedrigen Satteldächer, durch die 

Vor- und Rücksprünge und die qualitätsvolle Holzbau- Architektur unterstützt. Es 

fragt sich allerdings, ob es nicht vorteilhaft wäre, die EG- Zugänge und die Lau-

bengänge mehrheitlich auf den Hof, statt auf die Hauptstrassenseite auszurich-

ten und auch noch andere Wohnungstypen zu berücksichtigen. Im Erdgeschoss 

sind den Wohnungen zu den Strassen hin konsequent private Vorgärten zuge-

ordnet. Sie schaffen angemessenen Abstand vom Wohn- zum Strassenraum. 

Ihre Einfriedung mit Hecken schützt nicht nur die Nutzer, sondern fasst auch den 

Strassenraum von der Langenthalerstrasse rund um den Kreisverkehr bis zur 

Sagigass räumlich und bindet das Areal offen, doch erkennbar zusammen. Die 

Zufahrt zur Tiefgarage ist gut platziert und in die Umgebung eingebunden. 

Für das Gemeindeareal wird richtig analysiert, dass in den 70er Jahren mit dem 

Gemeindehaus ein von der Hauptstrasse abgerücktes Geviert in der Tiefe des 

Raumes ohne Bezug zum Strassenraum geschaffen wurde. Daher wird der be-

stehende Gemeindehaus-Hof über einen neuen Dorfplatz, der auch die Bushal-

testelle und -wendeschlaufe aufnimmt, mit der Hauptstrasse verbunden. Visuell 

werden beide Räume aber als Ganzes, gleichsam als gestaffelter Doppel-Platz, 

wahrgenommen, obwohl der obere Hof wegen der Treppe nur bedingt bespielbar 

ist. Die schon heute eher überdimensionierte, wenig belebte öffentliche Fläche 

wird so in etwa verdoppelt. Diese "Geste der Öffnung" erachtet das Beurteilungs-

gremium als kontraproduktiv: Die Belebung einer solchen Fläche ist im dörflichen 

Kontext nicht realistisch, zumal das hierfür wichtige Restaurant „untere Säge“ mit 

seinem Garten durch den dazwischen gestellten, die Hauptstrasse begleitenden 

Neubau räumlich isoliert wird. 

Positiv hervorzuheben ist der Umgang mit dem Uferraum der Pfaffnern: Er wird 

als Qualität des Ortes erkannt und durch die städtebauliche Setzung grosszügig 

freigespielt. Durchgänge und Durchblicke machen ihn zugänglich und wahr-

nehmbar. 

Gesamthaft betrachtet überzeugen auf dem Felber - Areal die ortsbauliche Dis-

position, das differenzierte Freiraumangebot, die auf maximal drei Geschosse 

begrenzte Gebäudehöhe und die Massstäblichkeit in Verbindung mit der ange-

deuteten architektonisch- konstruktiven Qualität der Wohnbauten. Unter der Vo-

raussetzung, dass der Schopf durch einen dritten Wohnbau ersetzt wird, können 

eine angemessene Dichte und Wirtschaftlichkeit erzielt werden. Die Ausweitung 

des Gemeindehaus-Hofs bis zur Hauptstrasse erweist sich hingegen angesichts 

der resultierenden Ausdehnung und des fehlenden Bezugs zum Restaurant mit 

seiner Gartenbeiz nicht als tragfähiges Konzept für die Weiterentwicklung des 

Gemeindeareals.  
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Situationsplan

Historischer Hintergrund

Historische Rückblick
Das Dorfzentrum Vordemwalds entwickelt sich ab dem 18. Jahrhundert aus einer Verkehrsweg-
kreuzung zu einem kleinen Weiler. Die Alte Säge ist Teil des ursprünglichen Dorfzentrums und 
ein wichtiger Identitätsträger. So wurde das zum Weiler zugehörige Restaurant nach der Säge 
benannt, welches sich mit dem baumbestandenen Garten zu einem Treffpunkt der Bewohner Vor-
demwalds entwickelt hat. Aufgrund der historischen Wichtigkeit der Säge und der handwerklichen 
Prägung des Dorfes, will das Projekt den Typus des industriellen Holzbaus wieder aufgreifen und 
damit die historische Identität des Dorfkerns stärken.

Dorfentwicklung ab 1940
Die Alte Säge wird nach ihrer Betriebseinstellung von ihrem heutigen Nachbarn, der Schmiede 
der Gebrüder Moor, weitergenutzt. Während eines starken Wachstumsschubs des Dorfes im 20. 
Jahrhundert entstanden grossflächige Einfamilienhausquartiere. Gegenüber der Säge wurde 1970 
die Gemeindeverwaltung gebaut, auf Grund derer sich der Charakter des Dorfzentrums wesentlich 
veränderte. Das Gebäude der Gemeindeverwaltung bildet mit seinen Nachbarn, der ehemaligen 
Bank- und Poststelle sowie dem Kindergarten, neu ein Geviert, das dem Ort ein neues Gesicht gibt. 
Durch die städtebauliche Disposition hebt es sich von der Umgebung ab und verliert jeglichen 
Bezug zur Hauptstrasse.
     

Landschaftsraum – Natura naturana
Ein prägendes landschaftliches Element bilden die Pfaffnern und ihr Landschafts- und Naturraum. 
Als grünes Band windet sie sich sanft durch die Gemeinde und bringt unkontrollierte Natur spür-
bar ins Dorfinnere. Der Bezug zum Landschaftsraum der Paffnern ist allgegenwärtig und direkt er-
lebbar. Im Wechselspiel mit den privaten Freiräumen etabliert sich auf kleinstem Raum ein dichtes 
oszillierendes Bild zwischen Wildnis und manipulierter Natur, zwischen Garten und Landschaft. 
Das bestehende Wegenetz wird punktuell ergänzt so dass direkte und einfache, öffentliche Durch-
wegungen zur Benutzbarkeit und Belebung langfristig gesichert bleiben. 

Morphologie
Die bauliche Struktur des Dorfes reagiert stark auf die Topographie. Die Einfamilienhausquartiere 
folgen meist den Höhenlinien und ziehen sich parallel zur  Langenthalerstrasse als flächendecken-
de Struktur über die Landschaft.
Die Dorfmorphologie nördlich des Zentrums wird durch grössere Volumen des Industriequartiers 
geprägt. Der Kreisel bildet einen Schnitt zwischen der kleinteiligen Bebauungsart der Einfami-
lienhausquartiere mit derjenigen der grossflächigen Industriebauten. Die alte Säge agiert als Ver-
mittler des städtebaulichen Volumensprungs zwischen Norden und Süden und fungiert somit als 
wichtiges Bindeglied zwischen den unterschiedlichen Massstäben.

Springende Strassenfluchten mit Gärten und Vorplätzen
Die Bebauungsstruktur entlang der Langenthalerstrasse zeugt von ihrem historischen Charakter. 
Beidseitig der Fahrbahn begleiten private Gärten mit ihrer starken Durchgrünung den Bewegungs-
raum. Einzelne Bauten springen zurück und bilden mit den mineralischen Vorbereichen im Zu-
sammenspiel mit den öffentlichen Erdgeschossnutzungen ein kohärentes, lebendiges und dörflich 
geprägtes Wechselspiel mit vorspringenden Strassenfluchten. Dieses Prinzip wird aufgegriffen und 
der weiteren Entwicklung zu Grunde gelegt. Sinnfällig und subtil ergänzen sich die unterschied-
lichen Bereiche zu einem selbstverständlichen, gewachsenen Gesamtbild.
  

Altes Sägewerk

Gemeindeareal
Die Gemeindeverwaltung prägt durch ihre städtebauliche Form mit Innenhof den Dorfkern Vor-
demwalds. Die Geste der Öffnung zum Strassenraum wird städtebaulich durch zwei Riegelbauten 
mit öffentlich nutzbarem Erdgeschoss verstärkt. Der erhobene Platz vor der Gemeindeverwaltung 
wird nun über feine Stufen mit dem strassenbündigen Dorfplatz verbunden, welcher durch seine 
gute Busanbindung und zentralen Lage der neue Dorftreffpunkt werden kann mit der Möglich-
keiten für einen kleinen Markt und Begegnungen.
Die beiden neuen Riegelbauten übernehmen im Erdgeschoss die Arkaden weiter, welche ein prä-
gendes Merkmal des Gemeindeverwaltungsbaus sind. Somit wird die Komposition der Bauten des 
Gemeindeareals über einen überdeckter Aussenraum miteinander verbunden und figurativ zu 
einem kräftigen und selbstverständlichen Ensemble weiterentwickelt. Der Kindergarten wird im 
westlichen und südlichen Neubau im Erdgeschoss organisiert und erhält einen eigenen Garten. 
Das strassenseitig stehende Spitexgebäude definiert auf einer Seite den Dorfplatz und fass zur 
anderen Seite den Restaurantgarten. 

Architektur
Die Architektur wird atmosphärisch von der feingliedrigen, regelmässigen Struktur der Säge in-
spiriert. Wichtig hierbei ist die Wahl der hölzernen Fassade sowie auch des niedrigen Satteldachs, 
welches in der gewachsenen Dorfstruktur vorzufinden ist. Die Idee des „belebten Schopfes“ wird 
durch ein lineares Volumen erlebbar, welches in seiner Länge mit Durchgängen unterbrochen aber 
über Laubengänge  zu einem ganzheitlichen Baukörper verbunden wird. Die Unterbrüche des Vo-
lumens gewähren die dörfliche Durchlässigkeit und bilden wichtige Bezüge zwischen dem gemein-
schaftlichen Innenhof und der Öffentlichkeit des Strassenraums und neuen Dorfplatzes.
In ihrer Längsentwicklung schaffen sie gute Belichtungsverhältnisse für die Wohnungen und bie-
ten ein klar definiertes Gegenüber zu der grosszügigen Freiraumgeste des Dorfplatzes. Über das 
offene Treppenhaus gelangen jeweils zwei Parteien geschossweise über eine Laubengangerschlies-
sung direkt zu ihrer Wohnung ohne die Privatsphäre der anderen zu stören.

Wohnungen
Die Wohnungen sind als durchgehende Geschosswohnungen organisiert, von denen einige über 
mehrere Expositionen verfügen. Grosszügige Wohn- und Essräume bilden das Zentrum der Woh-
nung. Alle Wohnungen werden in bauernhöfischer Manier über den Essbereich und die Küche 
betreten und bieten über die Laubengänge eine Erweiterung des Wohnraumes nach aussen. Trans-
parenz und Adaptierbarkeit sind wichtige Prämissen dieses Projekts. Zwischen den Baukörpern 
sorgen auf allen Geschossen grosszügige Ankunftsräume für Begegnungen oder bieten Fläche für 
eine Erweiterung des Wohnraums an. Im Erdgeschoss sind auf dem tiefen Hochparterre neben Erd-
geschosswohnungen zwei Atelierräume vorgesehen. Das Volumen ist leicht von der Langenthal-
strasse zurückversetzt und orientiert sich mit den Wohnzimmern zum gemeinschaftlichen Kieshof.

Situation 1:1000

N

Dorfzentrum Vordemwald

Die Etablierung einer neuen Dorfmitte bietet eine einmalige städtebauliche Chance. Eine 
gewachsene Struktur wird ergänzt und entwickelt sich neu an zentraler Lage zu einem 
Netzwerk von unterschiedlichen Freiräumen und Bebauungsstrukturen. 

Die neue Dorfmitte wird im Kontext der Geschichte und der vorgegebenen Denkart ent-
wickelt. Landschaftsprägende Elemente wie die Topographie, die Gewässerräume und die 
Wälder waren seit jeher prägende Elemente und Prämissen zur Entwicklung der Siedlungs-
struktur. Diese gilt es zu erhalten und zu stärken. In die Siedlungsstruktur eingestreut 
etablieren sich fragile baukulturliche Versatzstücke, die als wichtige Objekte zu bewahren 
sind und die Geschichtlichkeit des Ortes fortschreiben und als Zeitzeugen und Erinne-
rungsbilder fungieren. 

Felber-Areal
Auf dem Felber-Areal wird der handwerkliche Charakter der linearen, strukturellen Schöpfe und 
Lagerhallen aufgenommen und in eine Wohnnutzungsform adaptiert. Ein langes, strassenbeglei-
tendes Volumen, welches zu seiner Nordseite mit einem kürzeren Volumen und im Western mit 
der bestehenden Schopf ergänzt wird umfasst in seiner Mitte einen gemeinschaftlichen, ruhigen 
und mit Linden und Birken bestockten Kieshof für die Bewohner. Vom bewohnbaren Erdgeschoss 
beider Bauten gelangt man über ein niedriges Hochparterre, welches als Terrasse ausgebildet ist in 
den Aussen- und Spielraum.
Die bestehende Säge wird als Reminiszenz an die handwerkliche Vergangenheit integraler Be-
standteil. Die Nutzung kann gewerblich sein oder wird als gedeckter Spiel- und Aufenthaltsraum 
genutzt.
Das Felber-Areal soll sich durch die Koexistenz von Wohnen, Erholen und Arbeiten auszeichnen. 
Mit der Säge als funktionierender Betrieb wird der Kieshof zum Begegnungsort diverser Nutzer-
gruppen, der Austausch und Multifunktionalität begünstigt.

Studienauftrag   Zentrum Vordemwald AG 1     2     3     4

Historische Rückblick
Das Dorfzentrum Vordemwalds entwickelt sich ab dem 18. Jahrhundert aus einer Verkehrsweg-
kreuzung zu einem kleinen Weiler. Die Alte Säge ist Teil des ursprünglichen Dorfzentrums und 
ein wichtiger Identitätsträger. So wurde das zum Weiler zugehörige Restaurant nach der Säge 
benannt, welches sich mit dem baumbestandenen Garten zu einem Treffpunkt der Bewohner Vor-
demwalds entwickelt hat. Aufgrund der historischen Wichtigkeit der Säge und der handwerklichen 
Prägung des Dorfes, will das Projekt den Typus des industriellen Holzbaus wieder aufgreifen und 
damit die historische Identität des Dorfkerns stärken.

Dorfentwicklung ab 1940
Die Alte Säge wird nach ihrer Betriebseinstellung von ihrem heutigen Nachbarn, der Schmiede 
der Gebrüder Moor, weitergenutzt. Während eines starken Wachstumsschubs des Dorfes im 20. 
Jahrhundert entstanden grossflächige Einfamilienhausquartiere. Gegenüber der Säge wurde 1970 
die Gemeindeverwaltung gebaut, auf Grund derer sich der Charakter des Dorfzentrums wesentlich 
veränderte. Das Gebäude der Gemeindeverwaltung bildet mit seinen Nachbarn, der ehemaligen 
Bank- und Poststelle sowie dem Kindergarten, neu ein Geviert, das dem Ort ein neues Gesicht gibt. 
Durch die städtebauliche Disposition hebt es sich von der Umgebung ab und verliert jeglichen 
Bezug zur Hauptstrasse.
     

Landschaftsraum – Natura naturana
Ein prägendes landschaftliches Element bilden die Pfaffnern und ihr Landschafts- und Naturraum. 
Als grünes Band windet sie sich sanft durch die Gemeinde und bringt unkontrollierte Natur spür-
bar ins Dorfinnere. Der Bezug zum Landschaftsraum der Paffnern ist allgegenwärtig und direkt er-
lebbar. Im Wechselspiel mit den privaten Freiräumen etabliert sich auf kleinstem Raum ein dichtes 
oszillierendes Bild zwischen Wildnis und manipulierter Natur, zwischen Garten und Landschaft. 
Das bestehende Wegenetz wird punktuell ergänzt so dass direkte und einfache, öffentliche Durch-
wegungen zur Benutzbarkeit und Belebung langfristig gesichert bleiben. 

Morphologie
Die bauliche Struktur des Dorfes reagiert stark auf die Topographie. Die Einfamilienhausquartiere 
folgen meist den Höhenlinien und ziehen sich parallel zur  Langenthalerstrasse als flächendecken-
de Struktur über die Landschaft.
Die Dorfmorphologie nördlich des Zentrums wird durch grössere Volumen des Industriequartiers 
geprägt. Der Kreisel bildet einen Schnitt zwischen der kleinteiligen Bebauungsart der Einfami-
lienhausquartiere mit derjenigen der grossflächigen Industriebauten. Die alte Säge agiert als Ver-
mittler des städtebaulichen Volumensprungs zwischen Norden und Süden und fungiert somit als 
wichtiges Bindeglied zwischen den unterschiedlichen Massstäben.

Springende Strassenfluchten mit Gärten und Vorplätzen
Die Bebauungsstruktur entlang der Langenthalerstrasse zeugt von ihrem historischen Charakter. 
Beidseitig der Fahrbahn begleiten private Gärten mit ihrer starken Durchgrünung den Bewegungs-
raum. Einzelne Bauten springen zurück und bilden mit den mineralischen Vorbereichen im Zu-
sammenspiel mit den öffentlichen Erdgeschossnutzungen ein kohärentes, lebendiges und dörflich 
geprägtes Wechselspiel mit vorspringenden Strassenfluchten. Dieses Prinzip wird aufgegriffen und 
der weiteren Entwicklung zu Grunde gelegt. Sinnfällig und subtil ergänzen sich die unterschied-
lichen Bereiche zu einem selbstverständlichen, gewachsenen Gesamtbild.
  

Altes Sägewerk

Gemeindeareal
Die Gemeindeverwaltung prägt durch ihre städtebauliche Form mit Innenhof den Dorfkern Vor-
demwalds. Die Geste der Öffnung zum Strassenraum wird städtebaulich durch zwei Riegelbauten 
mit öffentlich nutzbarem Erdgeschoss verstärkt. Der erhobene Platz vor der Gemeindeverwaltung 
wird nun über feine Stufen mit dem strassenbündigen Dorfplatz verbunden, welcher durch seine 
gute Busanbindung und zentralen Lage der neue Dorftreffpunkt werden kann mit der Möglich-
keiten für einen kleinen Markt und Begegnungen.
Die beiden neuen Riegelbauten übernehmen im Erdgeschoss die Arkaden weiter, welche ein prä-
gendes Merkmal des Gemeindeverwaltungsbaus sind. Somit wird die Komposition der Bauten des 
Gemeindeareals über einen überdeckter Aussenraum miteinander verbunden und figurativ zu 
einem kräftigen und selbstverständlichen Ensemble weiterentwickelt. Der Kindergarten wird im 
westlichen und südlichen Neubau im Erdgeschoss organisiert und erhält einen eigenen Garten. 
Das strassenseitig stehende Spitexgebäude definiert auf einer Seite den Dorfplatz und fass zur 
anderen Seite den Restaurantgarten. 

Architektur
Die Architektur wird atmosphärisch von der feingliedrigen, regelmässigen Struktur der Säge in-
spiriert. Wichtig hierbei ist die Wahl der hölzernen Fassade sowie auch des niedrigen Satteldachs, 
welches in der gewachsenen Dorfstruktur vorzufinden ist. Die Idee des „belebten Schopfes“ wird 
durch ein lineares Volumen erlebbar, welches in seiner Länge mit Durchgängen unterbrochen aber 
über Laubengänge  zu einem ganzheitlichen Baukörper verbunden wird. Die Unterbrüche des Vo-
lumens gewähren die dörfliche Durchlässigkeit und bilden wichtige Bezüge zwischen dem gemein-
schaftlichen Innenhof und der Öffentlichkeit des Strassenraums und neuen Dorfplatzes.
In ihrer Längsentwicklung schaffen sie gute Belichtungsverhältnisse für die Wohnungen und bie-
ten ein klar definiertes Gegenüber zu der grosszügigen Freiraumgeste des Dorfplatzes. Über das 
offene Treppenhaus gelangen jeweils zwei Parteien geschossweise über eine Laubengangerschlies-
sung direkt zu ihrer Wohnung ohne die Privatsphäre der anderen zu stören.

Wohnungen
Die Wohnungen sind als durchgehende Geschosswohnungen organisiert, von denen einige über 
mehrere Expositionen verfügen. Grosszügige Wohn- und Essräume bilden das Zentrum der Woh-
nung. Alle Wohnungen werden in bauernhöfischer Manier über den Essbereich und die Küche 
betreten und bieten über die Laubengänge eine Erweiterung des Wohnraumes nach aussen. Trans-
parenz und Adaptierbarkeit sind wichtige Prämissen dieses Projekts. Zwischen den Baukörpern 
sorgen auf allen Geschossen grosszügige Ankunftsräume für Begegnungen oder bieten Fläche für 
eine Erweiterung des Wohnraums an. Im Erdgeschoss sind auf dem tiefen Hochparterre neben Erd-
geschosswohnungen zwei Atelierräume vorgesehen. Das Volumen ist leicht von der Langenthal-
strasse zurückversetzt und orientiert sich mit den Wohnzimmern zum gemeinschaftlichen Kieshof.

Situation 1:1000

N

Dorfzentrum Vordemwald

Die Etablierung einer neuen Dorfmitte bietet eine einmalige städtebauliche Chance. Eine 
gewachsene Struktur wird ergänzt und entwickelt sich neu an zentraler Lage zu einem 
Netzwerk von unterschiedlichen Freiräumen und Bebauungsstrukturen. 

Die neue Dorfmitte wird im Kontext der Geschichte und der vorgegebenen Denkart ent-
wickelt. Landschaftsprägende Elemente wie die Topographie, die Gewässerräume und die 
Wälder waren seit jeher prägende Elemente und Prämissen zur Entwicklung der Siedlungs-
struktur. Diese gilt es zu erhalten und zu stärken. In die Siedlungsstruktur eingestreut 
etablieren sich fragile baukulturliche Versatzstücke, die als wichtige Objekte zu bewahren 
sind und die Geschichtlichkeit des Ortes fortschreiben und als Zeitzeugen und Erinne-
rungsbilder fungieren. 

Felber-Areal
Auf dem Felber-Areal wird der handwerkliche Charakter der linearen, strukturellen Schöpfe und 
Lagerhallen aufgenommen und in eine Wohnnutzungsform adaptiert. Ein langes, strassenbeglei-
tendes Volumen, welches zu seiner Nordseite mit einem kürzeren Volumen und im Western mit 
der bestehenden Schopf ergänzt wird umfasst in seiner Mitte einen gemeinschaftlichen, ruhigen 
und mit Linden und Birken bestockten Kieshof für die Bewohner. Vom bewohnbaren Erdgeschoss 
beider Bauten gelangt man über ein niedriges Hochparterre, welches als Terrasse ausgebildet ist in 
den Aussen- und Spielraum.
Die bestehende Säge wird als Reminiszenz an die handwerkliche Vergangenheit integraler Be-
standteil. Die Nutzung kann gewerblich sein oder wird als gedeckter Spiel- und Aufenthaltsraum 
genutzt.
Das Felber-Areal soll sich durch die Koexistenz von Wohnen, Erholen und Arbeiten auszeichnen. 
Mit der Säge als funktionierender Betrieb wird der Kieshof zum Begegnungsort diverser Nutzer-
gruppen, der Austausch und Multifunktionalität begünstigt.
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6.4 Team 4 - phalt Architekten AG 

 
phalt Architekten AG, Solothurn 
Neuland ArchitekturLandschaft GmbH, Zürich 
WAM Planer und Ingenieure AG, Solothurn 
 

Das Projekt der phalt Architekten zeichnet sich einerseits durch zwei längs ge-

richtete 4-geschossige Hauptbaukörper auf dem Felber- Areal aus, die einen 

Wohnhof bilden. Andererseits ergänzen vier 3-geschossige Neubauten um das 

Gemeindehaus und die Zivilschutzanlage herum die bestehenden Bauten süd-

seitig der Langenthalerstrasse. An der Langenthalerstrasse entsteht ein neuer, 

grosser Platz, der über Treppen und Rampen den zweiten, von der Strasse ab-

gerückten Platz vor dem Gemeindehaus mit dem Strassenraum verbindet. 

Die parallel zur nordöstlichen Parzellengrenze und parallel zur Hauptstrasse ge-

setzten Wohnbauten auf dem Felber-Areal spannen einen V- förmigen gemein-

schaftlich nutzbaren und zur Sagigass hin offenen Aussenraum auf. Die 4- ge-

schossigen Bauten betonen den Eingang ins Dorf stark, sprengen allerdings mit 

ihrem Volumen, ihrer Höhe, ihrer nur in der Fassade gegliederten Länge und 

ihren Proportionen die vorhandene Körnigkeit und den dörflichen Massstab. Die 

beiden intern untereinander verbundenen Tiefgaragen werden über eine Zufahrt 

an der Nordecke ab der Sagigass zweckmässig erschlossen. Die Wohnungen 

werden in diesem Zufahrtsbereich lediglich geringfügig beeinträchtigt. Aus Sicht 

der Aussenraumgestaltung ist der massive Einschnitt der offenen Zufahrt jedoch 

– zumal im ländlichen Kontext – problematisch. Die insgesamt 32 Wohneinheiten 

werden im EG und im 1. OG zum Teil als Maisonetten organisiert und erhalten 
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mit teils doppelgeschossigen Räumen einen grosszügigen und besonderen Cha-

rakter. Der Zugang zu den Wohnungen erfolgt über einen arkadenähnlichen Be-

reich, der an den Stirnseiten auch die Treppen aufnimmt, die die Laubengänge 

der weiteren Obergeschosse erschliessen. Die Laubengänge sind gegen den 

gemeinschaftlichen Hof gerichtet und dienen so in willkommener Art auch dem 

Kontakt in der Siedlung. Ihre Disposition hat zur Konsequenz, dass die Haupt-

wohnseite des nördlichen Hauptbaus stark nordwest- orientiert und damit wenig 

besonnt ist. Die durchgehenden Wohnungen weisen im Übrigen - abgesehen 

von einzelnen Schlafräumen, deren Fenster auf den Laubengang hin gerichtet 

sind - eine hohe Wohnqualität auf. Die Fassaden bringen den zeitgemässen 

mehrgeschossigen Holzbau gut zum Ausdruck. Der Hof, typologisch grundsätz-

lich ein stimmiges Element, wird zur Sagigass hin mit drei auf Hügeln gepflanzten 

Bäumen räumlich gefasst. Angesichts des unruhigen angrenzenden Strassen-

raumes entsteht aber eine schwierige Randsituation. Die Hofgestaltung selbst 

mit den Heckenzimmern und der Grünfläche wirkt dem gemeinschaftlichen und 

ländlichen Charakter entgegen, hier wäre eine offenere und robustere Gestal-

tung erwünscht. Die aussen liegenden Privatgärten sind mit einem Mauersockel 

und einer Hecke klar gefasst. Zur Langenthalerstrasse fassen sie auch den 

Strassenraum. Am Kreisverkehr lassen sie Raum für einen kleinen Platz mit 

Linde und Brunnen, eine an diesem Ort gut vorstellbare Geste.  

Auf dem Gemeindeareal verbindet eine breite Treppe mit integrierter Rampe den 

öffentlichen Platz an der Strasse mit dem Plateau über der Zivilschutzanlage. 

Dieser öffentliche Aussenraum ist in verschiedene Zonen gegliedert, gesamthaft 

aber für Vordemwald zu gross. Der neue Baukörper an der Hauptstrasse, der im 

EG ein neues Restaurant aufnehmen soll, trennt das Gartenrestaurant mit sei-

nem prägenden Kastanienbaum und den Sagi-Saal vom Platz mit der Bushalte-

stelle. Dies ist für die öffentliche Platzfunktion, die Nutzung, Belebung und An-

eignung des öffentlichen Raums nachteilig. Der Platz an der Strasse wird durch 

seine Besetzung mit Nutzungen und Elementen, das zentrale Baumdach, das 

Dach der Bushaltestelle, eine Tiefgarageneinfahrt, eher segmentiert. Die Bus-

schlaufe, die das Baumdach umgreift, macht den Baumplatz zur "Verkehrsinsel". 

Der dahinter liegende Aussenraum des Gemeindehauses ist für eine gute Bele-

bung zu stark von den Nutzungen und der Strasse abgekoppelt. Seine urbane 

Dimension und Gestaltung berücksichtigten den dörflichen Kontext zu wenig.  

Die Setzung der ergänzenden Wohnbauten, der Spitex und der Kindergärten 

rund um das Gemeindehaus und die Zivilschutzanlage ist hingegen massstäb-

lich gelungen, gibt aber der Pfaffnern zu wenig Raum und schmälert mit der Aus-

richtung und Abgrenzung der privaten Aussenbereiche die öffentlichen Naher-

holungs- und Gewässerraumfunktionen. 

Gesamthaft betrachtet erweisen sich die Wohnbauten auf dem Felber- Areal bei 

aller Anerkennung einer qualitätsvollen architektonischen Gestaltung in der Pro-

portionierung und im Massstab als zu wuchtig und der ausgedehnte öffentliche 

Aussenraum auf dem Gemeindeareal als zu gross. 



46

Zentrumsentwicklung Vordemwald | Bericht des Beurteilungsgremiums

Situationsplan

Schwarzplan

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

(967m2 x 2.90m)

857
2805

196

HNF
VF

innen  aussen
57

123
661

6
m2

m2

GF jeweils
GV    2.OG

GV    3.OG

innen  aussen
m2

m3

m3

(936m2 x 2.90m)

936
2715

3089

341

(936m2 x ø 3.30m)

GF
GV

innen
m2

m3

(1514m2 x 2.90m)

1514
4391

NNF
VF
FF

innen
m2

m2

m2

765
542
51

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

(936m2 x 3.40m)

936
3183

341 HNF
NNF

VF

innen  aussen
m2

m2

m2

109

224

698
34
6

HNF jeweils
VF jeweils

innen  aussen
108
215

748
6

m2

m2

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

5179
16183

1219

HNF
NNF

VF
FF (UG)

m2

m2

m2

m2

382

777

2855
799
566
51

12

10

3a

6

4

Qualitätsvolle Aussenräume im Dorfzentrum
Die Konzentration an gemeinschaftlichen Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum durchgrünten 
Pfaffnernraum verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet einen öffentlicheren 
Charakter als dem Felberareal im Norden. Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich.  Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei 
aufeinanderfolgende Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das bestehende 
Gemeindehaus. Die neuen angebotenen Aussenräume generieren eine Atmosphäre von hoher 
atmosphärischer Dichte und spezifischer Identität und werden der Lage mitten im Dorfzentrum gerecht.

Ausgangslage
Der allgemeinen Empfehlung und spezifischen Projektrückmeldung 
zur Zwischenbesprechung vom 11. Dezember 2019 wird grosse 
Rechnung getragen. Mit der Vorgabe des Erhalts der 
Zivilschutzanlage und des Gemeindehauses werden 
Rahmenbedingung geschaffen, welche das Projekt massgebend 
beeinflussen. Das Konzept muss somit zwingend auf dieser Basis 
aufgebaut und ein guter Umgang mit dem höher gelegenen 
Gemeindehausplatz gefunden werden. Mit dem vorgeschlagenen 
überarbeiteten Konzept mit qualitätsvollen Aussenräumen, 
spannenden Durchwegungen und differenzierten Bauten wird eine 
geklärte und geschärfte Antwort auf die Fragestellung geliefert und 
der Ausgangslage sowie der attraktiven Zentrumslage Rechnung 
getragen.

Spezifische Identität im Dorfzentrum
Die selbstverständliche Setzung der neuen Gebäudekörper strukturiert das Areal des Gemeindezentrums 
und des Areal Felbers und verdichtet dieses angemessen. Zusammen mit den sorgfältig gestalteten 
Aussenräumen mit unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden entsteht ein Ort mit eigenständiger Identität, 
welcher die Zentrumsfunktion im Dorf wiederspiegelt.

Gemeindeareal: Die neue Bebauungsstruktur vervollständigt die bestehende Gliederung des 
Gemeindezentrums und generiert ein prominentes Gesicht mit atmosphärischer Dichte zur 
Langenthalstrasse. Der neue Dorfplatz ist zweiteilig und besteht aus einem tieferen, auf dem 
Strassenniveau liegenden Platz und dem höher gelegenen bestehenden Gemeindehausplatz. Direkt am 
erhöhten Platz stehen Gebäude mit öffentlichen Nutzungen. Der Ort funktioniert als Bindeglied zwischen 
Pfaffnern und Langenthalerstrasse mit gut sichtbarem Grünraum.

Areal Felber: Das gegenüber dem Gemeindezentrum gelegene Areal wird mit einer  grossmassstäb- 
licheren Körnung ausgebildet. Dadurch wir ein angemessener Übergang zum  Charakter der nördlichen 
Bebauungsstruktur geschaffen. Durch die Setzung wird ein grosszügige Aussenraum mit 
unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten aufgespannt, welcher sich zur Sagigasse orientiert. Die 
Wohnanlage bietet eine hohe Qualität des Innen- sowie Aussenraums. Der exponierten Lage zum Kreisel 
und der Strasse wird mit der Positionierung des strassenseitigen Gebäudes und der Gestaltung des 
Aussenraums Rechnung getragen. Der Aussenraum zur Langenthalstrasse hin bietet den nötigen Schutz, 
soll aber auch eine angemessene Durchlässigkeit ermöglichen.

Attraktives Wohnen im Dorfzentrum
Auf dem Areal Felber im neuen Dorfzentrum von Vordemwald werden Wohnungen mit 
unterschiedlichem Zuschnitt und hoher Qualität angeboten. Durch die Gestaltung des Aussenraums 
können differenzierte Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität angeboten werden. Der gemeinschaftliche 
Raum ermöglicht zudem die Interaktion der Dorfbewohner und fördert den Zusammenhalt. Der 
Laubengang wird als Begegnungszone ausgebildet. Die Wohnung sind so organisiert, dass die Küchen und 
Essbereiche zur Laube hin angeordnet werden. Sämtliche Wohn- und Schlafzimmer sind optimal nach 
Süden hin orientiert. Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses direkt am Kreisel wird mit einer 
Maisonettegrundrisstypologie und der Aussenraumgestaltung Rechnung getragen. 

Anpassung  Archiv
Gemeindehaus

mögliche  Erweiterung

Einfahrt
best.Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

bestehnde  Zivilschutzanlage  mit Tiefgarage

Städtebauliches Konzept
Das Areal des Gemeindehauses wird durch die vorgeschlagenen 
Neubauten und Aussenräume patchwork-artig bespielt und 
verdichtet. Durch die Abfolge von Gebäuden und Plätzen wird ein 
räumlich eng verknüpftes Pattern geschaffen, welches die 
bestehenden Qualitäten und ortsbaulichen Gegebenheiten des 
Gemeindezentrums aufgreift und durch Ergänzung zu einem 
Dorfzentrum mit identitätsstiftendem Charakter überführt. Von der 
Langenthalstrasse her nimmt der Grad an Öffentlichkeit für die 
Nutzungen im Innen- und Aussenraum in Richtung Pfaffnern und 
zu den Einfamilienhäusern am Rand des Perimeters kontinuierlich 
ab.
 
Auf dem Felber Areal werden zwei längs gerichtete Baukörper, im 
Nordwesten hin zur rückwärtigen Wohnzone und im Südosten hin 
zur Hauptstrasse, parallel zu den Parzellengrenzen gesetzt. 
Zwischen den Wohnhäusern wird ein V-förmiger Aussenraum 
aufgespannt, der abgeschirmt von der Strasse einen attraktiven 
Aufenthaltsbereich für die Bewohner schafft und an den Rändern 
den räumlichen Bezug zur Umgebung akzentuiert. Die Neubauten 
verleihen dem Gebiet um den Kreisel an prominenter Lage beim 
Ortseingang ein neues Gesicht.

Aussenraumgestaltung
Von Norden und Osten kommend, wird das Planungsgebiet den 
ersten Eindruck des Besuchers von Vordemwald massgeblich 
bestimmen. Einerseits befindet sich das Planungsgebiet am 
Dorfeingang und bildet den Auftakt zur Langenthalerstrasse. 
Gleichzeitig hat es bereits eine unmittelbare Zentrumsfunktion mit 
einigen hier angesiedelten öffentlichen Bauten, wie das 
Gemeindehaus, die Post, und einem identitätsstiftendes 
Dorf-Restaurant. Diese Konzentration an gemeinschaftlichen 
Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum Pfaffnernraum 
verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet 
einen öffentlicheren Charakter als dem Felberareal im Norden. 
Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich. Die 
Langenthalerstrasse wird klar durch den südlichen Wohnriegel mit 
seinen privaten, nach Süden orientierten Aussenbereichen gefasst. 
Im Osten bildet eine platzartige Aufweitung mit einer runden 
Sitzbank um einen grossen Lindenbaum und einem Trinkbrunnen 
als klassisches Motiv den Auftakt zur Langenthalerstrasse. Die 
Setzung der Wohngebäude lässt nicht nur einen grosszügigen, 
belebten Wohnhof in der Mitte entstehen, sondern ebenso kleine 
Raumnischen am Parzellenrand. Hier können Pflanzgärten für die 
Bewohner angesiedelt werden, ebenso wie kleine informelle 
Sitzgruppen. 

Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei aufeinanderfolgende 
Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das 
bestehende Gemeindehaus. Direkt an der Langenthalerstrasse 
befindet sich ein chaussierter Platz mit einem Baumdach aus 
Silberweiden. Der Platz wird bespielt mit einer Bocciabahn, 
Sitzbänken und einem Brunnen und markiert den Auftakt zum 
daran anschliessenden Dorfplatz. Dieser befindet sich auf dem 
minim höher liegenden Niveau auf der Decke der bestehenden 
Zivilschutzanlage, die erhalten wird. Für das Dorfleben wichtige 
gemeinschaftliche Funktionen wie Spitex-Gebäude, Gemeindehaus 
und Kindergarten werden über diesen höher liegenden Platz 
erschlossen. Eine Fussgänger-Verbindung führt direkt über den 
Platz zum Bachufer. Mittels grosszügiger Rampen- und 
Treppenanlagen können die minimen Niveauunterschiede 
überbrückt werden. 

Zwischen diesen gemeinschaftlichen Gebäuden am Platz und dem 
Flussufer gruppieren sich drei Wohnhäuser. Sie sind über einen 
gassenartigen Raum erschlossen. Gegen Südosten und Osten sind 
sie eingebettet in einen durchgehenden Grünraum, der bis zum 
Bachuferbereich reicht. 

Der Platzbereich sowie der Gassenraum sind in Reihenpflasterung 
mit ausgesandeten Fugen vorgesehen, einem Bodenbelag der den 
Aspekt des Zentrumscharakters stärken soll. Der höher liegende 
Dorfplatz wird mit Natursteinplatten im selben Stein ausgeführt. 
Intarsien in unterschiedlichen Grössen in der Hartbelagsfläche der 
Plätze und der Gasse ermöglichen kleine Nischenbildungen als Orte 
informeller Treffen und Zusammenkünfte. Pflanzbeete aus 
Wildstauden und Bauchufervegetation trennen die Gasse vom 
Grünraum, und bilden den Abschluss vom öffentlichen Bereich 
zum privaten Aussenraum der Wohngebäude. Ein Grossteil des in 
der Gasse anfallenden Meteorwassers kann in diesen Grünflächen 
versickern. 

Der Weg zur Pfaffnern mündet in eine platzartige Aufweitung am 
Bachufer, wo ein öffentlicher Spielplatz mit Sitzgelegenheiten 
angesiedelt ist. Der Aussenbereich des 
Kindergartens nördlich davon kann ausserhalb der 
Kindergartenzeiten ebenso von der Öffentlichkeit benutzt werden 
und stellt somit eine attraktive Ergänzung des öffentlichen 
Spielangebots am Bachufer dar.

Flächen- / Volumenberechnung nach SIA 416

Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 1

Etappierung
Das vorgeschlagene Konzept ermöglicht eine Verdichtung und 
Erneuerung des Areals der Gemeinde in Etappen und bietet daher 
eine grosse Flexibilität und weitere Entwicklungsmöglichkeit. Die 
aufgezeichneten Etappen sollen als Vorschlag und 
Diskussionsgrundlage verstanden werden und können 
entsprechend kombiniert werden. 

Bus
Die Bushaltekante wird auf dem zentralen Platz angeordnet. Die 
neue behindertengerechte Bushaltekannte wird von beiden 
Buslinien unabhängig der Richtungen von Norden her angefahren. 
Die Anfahrt der Haltekante ist für Normalbusse und Gelenkbusse 
ausgelegt.  Die Wegfahrt erfolgt über den Platz, was eine 
richtungsunabhängige Weiterfahrt des Busses ermöglicht.

Parkierung
Die Parkierung auf dem Gemeindeareal wird neu komplett 
unterirdisch gelöst. Unmittelbar neben der Bushaltestelle befindet 
sich eine zweispurige Rampeneinfahrt in die öffentliche Tiefgarage, 
welche unter den neuen befestigten Aussenräumen und den 
Neubauten organisiert ist. Die Ein- resp. Ausfahrt erfolgt direkt von 
der Langenthalerstrasse. Die Tiefgarage kann in Etappen erstellt 
werden. Über ein Treppenhaus im Neubau der Spitex sowie im 
Restaurant können beide Platzniveaus direkt erschlossen werden.

Mit Ausnahme der Besucherparkplätze wird die Parkierung auf 
dem Areal Felber unterirdisch gelöst. Die Tiefgarage ist zweiteilig 
und befindet sich direkt unter den beiden Neubauten mit direkter 
Treppen- und Lifterschliessung.

Langsamverkehr und Fussgänger
Aufgrund der gewählten unterirdischen Parkierungslösung können 
die beiden Areale autofrei gestaltet werden und von den 
Fussgängern und Velofahrern durchgängig sicher benutzt werden. 
Einzige Ausnahme bildet der viertelstündliche Busverkehr auf dem 
Gemeindeareal und die Feuerwehrzufahrt. 

Ausnützung und Nutzungsverteilung
Mit der geplanten Überbauung können die Ausnützungen gemäss 
untenstehender Auflistung erreicht werden.

Auf dem Areal Felber werden ausschliesslich Wohnungen 
angeboten. 

In den geplanten Gebäuden, welche die beiden neuen Plätze des 
Gemeindeareals säumen, werden im Erdgeschoss ausschliesslich 
öffentliche Nutzungen vorgeschlagen. 

Das Restaurant zur Alten Sagi soll neu im Neubau zum Platz hin 
angeordnet werden und so zur Belebung der öffentlichen Räume 
beitragen. Eine kleine kleine gedeckte Strassencaféterrasse 
orientiert sich zum Platz und lädt zum Beobachten und 
Austauschen ein. Rückwärtig wird zwischen dem Neubau und dem 
heutigen Restaurant zur Alten Säge eine neu gestaltete Gartenbeiz 
um die alte Kastanie aufgespannt. Die verunklärenden Anbauten 
am Restaurant zur Alten Säge werden rückgebaut und das 
Erdgeschoss neu als zusätzlicher Saal für das Restaurant umgebaut.

Die Spitex sowie der Kindergarten beleben zusammen mit dem 
Gemeindehaus den höher gelegenen Platz. In den Obergeschossen 
der Spitex sowie des Restaurants werden Wohnungen angeboten.

In den zwei weiteren Gebäuden, welche im Grünraum des neuen 
Ensembles stehen und durch einen öffentlichen Weg erschlossen 
werden, werden ausschliesslich Wohnungen angeboten.

Grundrisstypologie Areal Felber
Die neuen Wohnungen auf dem Areal Felber bieten mitten im 
Zentrum von Vordemwald eine hohe Wohnqualität mit 
einladenden gemeinschaftlichen und privaten Aussenräumen an. 
Der gemeinschaftliche Raum, welcher zwischen den beiden 
Wohnbauten aufgespannt wird, soll mit dem Angebot eine 
attraktive Begegnungszone zur Stärkung des Zusammenhalts der 
Bewohnerinnen und Bewohner anbieten.

Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt aus diesem Aussenraum 
über zwei jeweils an den Enden der Gebäude angeordneten 
vertikalen Erschliessungskerne mit Lift. Im Erdgeschoss kann die 
Vorzone von den grösseren Familien-Maisonettewohnungen als 
privater Aussenraum genutzt und bespielt werden. In den 
Obergeschossen befinden sich die 2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen, 
welche speziell als Alterswohnungen angeboten werden könnten. 
Dort ist der Laubengang Erschliessungs- und Begegnungszone 
zugleich und bietet interessante Ausblicke auf den Aussenraum.

Sämtliche Wohnungen sind als durchgestochenen Wohnungen 
organisiert. Der Essbereich mit Küche orientiert sich jeweils zu den 
gemeinschaftlichen Räumen, der Wohnbereich und die Zimmer 
sind abgewandt und stellen so die Privatsphäre und genügend 
Rückzugsmöglichkeiten sicher. Alle Wohnungen sind gemäss 
Vorgaben grosszügig dimensioniert und verfügen über eine private 
gedeckte und somit vielseitig nutzbare Loggia.

Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses Ost direkt am 
Kreisel wird mit einer Maisonettegrundrisstypologie im 
Erdgeschoss und einer spezifischen Aussenraumgestaltung 
Rechnung getragen. Es gibt keine Schlafzimmer im Erdgeschoss. 

Die Schlafzimmer in den Obergeschossen können indirekt über die 
gedeckten Loggien gelüftet werden, was eine optimale Lösung 
punkto Schallschutz darstellt.

Grundrisstypologie Gemeindeareal
Auf dem Gemeindeareal werden unterschiedliche 
Wohnungsgrössen angeboten. Alle Erdgeschosswohnungen 
verfügen über einen grosszügigen Gartenbereich, welcher auch von 
den andern Wohnungen in Teilbereichen genutzt werden kann. Die 
Wohnungen sind über einen zentralen Treppenhauskern 
erschlossen, welcher direkt an die darunterliegende Tiefgarage 
angebunden ist.

Fassadentypologie und Materialisierung
Die Fassaden der beiden Wohnungsneubauten wird geprägt durch 
die Laubengangtypologie und das Material Holz. Die beiden 
Gestaltungselemente erlauben auf allen Fassadenseite in 
Kombination mit den eingezogenen Loggien einen 
Fassadenausdruck mit Tiefe und Verspieltheit. Die Fassaden sind 
dadurch belebt und kommunizieren mit den entsprechenden 
Aussenräumen. Mit Ausnahme der Fenster zu den Laubengängen 
lassen präzis gesetzte raumhohe stehende Fensterformate viel Licht 
in die Wohnungen und wechseln sich mit den mit vertikalen 
Lamellen augebildeten Fassadenbereichen ab. Die horizontale 
Gliederung der Laubengänge wird auf den andern drei 
Fassadenseiten fortgeführt.

Im Innenraum prägen natürliche Materialien wie Holz und 
Lehmputz die Raumatmosphäre.

Konstruktion 
Die Decken- und das Dachsystem besteht aus Rippenplatten, wobei 
die Balkenlage und die Holzplatte sichtbar gezeigt werden. Die 
obere Beplankung des Verbunds wird statisch angesetzt und 
verringert so die Bauteildimension. Aussen- und Innenwände sind 
als ausgedämmte und beplankte Rahmenkonstruktionen geplant. 
Die Fassade besteht aus einer geschlossenen Holzschalung, welche 
auf einer Hinterlüftungsebene  montiert wird. Um den 
Brandüberschlag zwischen den Geschossen zu begrenzen wird eine 
horizontale Fassadenunterteilung vorgesehen.

Statik Holzbau
Auf die vorgängig betonierte Fundation wird das vorfabrizierte 
Tragwerk aus Holz gestellt. Das statische Konzept besteht aus 
einfachen und klaren Strukturen. Lastabtragende Wohnungs- und 
Zimmertrennwände sowie Stützen und Aussenwände stehen 
übereinander und leiten die Last des Daches und der Decken direkt 
in die Fundation. Das Dach und die Decken sind als Einfeldträger 
ausgebildet und liegen auf Wänden oder Unterzügen auf. Die 
Unterzüge können soweit möglich in die Deckenebene integriert 
werden. Für die Gebäudeaussteifung werden die Deckenscheiben 
als Schubfelder ausgebildet. Diese leiten die horizontale 
Einwirkung infolge Erdbeben oder Wind über aussteifende Wände 
in die Fundation.

Brandschutz
Die beiden Wohnungsneubauten auf dem Areal Felber verfügen 
über ein einfaches, effizientes Brandschutzkonzept. Die Gebäude 
werden brandschutztechnisch in Gebäude mittlerer Höhe 
eingestuft. Daher wird das Tragwerk auf R60 und die 
Geschossdecken auf REI60 ausgelegt. Die sichtbaren Holzdecken 
können gezeigt werden und sind auf Abbrand bemessen.

Die Entfluchtung funktioniert über Laubengänge, welche die 
Erschliessung der Wohnungseinheiten bilden. Linear tragende 
Bauteile der Kategorie RF3 (brennbar) können in den 
Laubengängen gezeigt werden. Die Untersicht des flächigen 
Laubengangelements wird mit Baustoffen der Kategorie RF1 
bekleidet (nicht brennbar). Da die Laubengänge an beiden Enden 
zu vertikalen Fluchtwegen führen, gibt es keine Anforderung an 
den Feuerwiderstand der Konstruktion, und die Aussenwand zum 
Laubengang kann mit Baustoffen der Kategorie RF3
(brennbar) bekleidet werden.

Da im Erdgeschoss der gedeckte Wohnungsvorbereich direkt 
erschlossen wird und nicht als Fluchtlaubengang genutzt wird, darf 
dieser auch möbliert werden.

Behindertengerechtes Bauen
Das ganze Areal ist planerisch nach der SIA Nor 400 konzipiert, ein 
spezielles Augenmerk wurde auf das hindernisfreie Bauen gelegt. 
Sämtliche Häuser können über den Aussenraum ebenerdig oder 
mit Rampen von maximal 6% Neigung erreicht werden. Die 
Zugänge zu den Wohnungen erfolgen ab Tiefgarage oder 
Erdgeschoss mit einem behindertengängigen Lift. Die 
schwellenlose, hindernisfreie Bauweise wird von der Tiefgarage bis 
hin zu den einzelnen Wohnungseingängen in der Überbauung 
konsequent umgesetzt. In den Wohnungen selbst werden für 
Loggien und Nasszellen bodenebene Systeme eingesetzt. 

öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde Endzustand 1/1'000 mit rund 70 PP zuzügl. PP in Zivilschutzanlage

Schwarzplan 1/2'500

mögliche Etappe 01 mögliche Etappe 02 mögliche Etappe 03

Wohnungsspiegel

2.5 3.5 4.5 Total

Felber-Areal 12 12 8 32
37.5% 37.5% 25%

Gemeindeareal 4 8 12 24
16.7% 33.3% 50%

Ausnützung

aGF Parzellenfläche AZ

Felber-Areal 4100m2 4167m2 0.98

Gemeindeareal 5400m2 10780m2 0.50
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Qualitätsvolle Aussenräume im Dorfzentrum
Die Konzentration an gemeinschaftlichen Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum durchgrünten 
Pfaffnernraum verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet einen öffentlicheren 
Charakter als dem Felberareal im Norden. Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich.  Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei 
aufeinanderfolgende Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das bestehende 
Gemeindehaus. Die neuen angebotenen Aussenräume generieren eine Atmosphäre von hoher 
atmosphärischer Dichte und spezifischer Identität und werden der Lage mitten im Dorfzentrum gerecht.

Ausgangslage
Der allgemeinen Empfehlung und spezifischen Projektrückmeldung 
zur Zwischenbesprechung vom 11. Dezember 2019 wird grosse 
Rechnung getragen. Mit der Vorgabe des Erhalts der 
Zivilschutzanlage und des Gemeindehauses werden 
Rahmenbedingung geschaffen, welche das Projekt massgebend 
beeinflussen. Das Konzept muss somit zwingend auf dieser Basis 
aufgebaut und ein guter Umgang mit dem höher gelegenen 
Gemeindehausplatz gefunden werden. Mit dem vorgeschlagenen 
überarbeiteten Konzept mit qualitätsvollen Aussenräumen, 
spannenden Durchwegungen und differenzierten Bauten wird eine 
geklärte und geschärfte Antwort auf die Fragestellung geliefert und 
der Ausgangslage sowie der attraktiven Zentrumslage Rechnung 
getragen.

Spezifische Identität im Dorfzentrum
Die selbstverständliche Setzung der neuen Gebäudekörper strukturiert das Areal des Gemeindezentrums 
und des Areal Felbers und verdichtet dieses angemessen. Zusammen mit den sorgfältig gestalteten 
Aussenräumen mit unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden entsteht ein Ort mit eigenständiger Identität, 
welcher die Zentrumsfunktion im Dorf wiederspiegelt.

Gemeindeareal: Die neue Bebauungsstruktur vervollständigt die bestehende Gliederung des 
Gemeindezentrums und generiert ein prominentes Gesicht mit atmosphärischer Dichte zur 
Langenthalstrasse. Der neue Dorfplatz ist zweiteilig und besteht aus einem tieferen, auf dem 
Strassenniveau liegenden Platz und dem höher gelegenen bestehenden Gemeindehausplatz. Direkt am 
erhöhten Platz stehen Gebäude mit öffentlichen Nutzungen. Der Ort funktioniert als Bindeglied zwischen 
Pfaffnern und Langenthalerstrasse mit gut sichtbarem Grünraum.

Areal Felber: Das gegenüber dem Gemeindezentrum gelegene Areal wird mit einer  grossmassstäb- 
licheren Körnung ausgebildet. Dadurch wir ein angemessener Übergang zum  Charakter der nördlichen 
Bebauungsstruktur geschaffen. Durch die Setzung wird ein grosszügige Aussenraum mit 
unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten aufgespannt, welcher sich zur Sagigasse orientiert. Die 
Wohnanlage bietet eine hohe Qualität des Innen- sowie Aussenraums. Der exponierten Lage zum Kreisel 
und der Strasse wird mit der Positionierung des strassenseitigen Gebäudes und der Gestaltung des 
Aussenraums Rechnung getragen. Der Aussenraum zur Langenthalstrasse hin bietet den nötigen Schutz, 
soll aber auch eine angemessene Durchlässigkeit ermöglichen.

Attraktives Wohnen im Dorfzentrum
Auf dem Areal Felber im neuen Dorfzentrum von Vordemwald werden Wohnungen mit 
unterschiedlichem Zuschnitt und hoher Qualität angeboten. Durch die Gestaltung des Aussenraums 
können differenzierte Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität angeboten werden. Der gemeinschaftliche 
Raum ermöglicht zudem die Interaktion der Dorfbewohner und fördert den Zusammenhalt. Der 
Laubengang wird als Begegnungszone ausgebildet. Die Wohnung sind so organisiert, dass die Küchen und 
Essbereiche zur Laube hin angeordnet werden. Sämtliche Wohn- und Schlafzimmer sind optimal nach 
Süden hin orientiert. Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses direkt am Kreisel wird mit einer 
Maisonettegrundrisstypologie und der Aussenraumgestaltung Rechnung getragen. 

Anpassung  Archiv
Gemeindehaus

mögliche  Erweiterung

Einfahrt
best.Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

bestehnde  Zivilschutzanlage  mit Tiefgarage

Städtebauliches Konzept
Das Areal des Gemeindehauses wird durch die vorgeschlagenen 
Neubauten und Aussenräume patchwork-artig bespielt und 
verdichtet. Durch die Abfolge von Gebäuden und Plätzen wird ein 
räumlich eng verknüpftes Pattern geschaffen, welches die 
bestehenden Qualitäten und ortsbaulichen Gegebenheiten des 
Gemeindezentrums aufgreift und durch Ergänzung zu einem 
Dorfzentrum mit identitätsstiftendem Charakter überführt. Von der 
Langenthalstrasse her nimmt der Grad an Öffentlichkeit für die 
Nutzungen im Innen- und Aussenraum in Richtung Pfaffnern und 
zu den Einfamilienhäusern am Rand des Perimeters kontinuierlich 
ab.
 
Auf dem Felber Areal werden zwei längs gerichtete Baukörper, im 
Nordwesten hin zur rückwärtigen Wohnzone und im Südosten hin 
zur Hauptstrasse, parallel zu den Parzellengrenzen gesetzt. 
Zwischen den Wohnhäusern wird ein V-förmiger Aussenraum 
aufgespannt, der abgeschirmt von der Strasse einen attraktiven 
Aufenthaltsbereich für die Bewohner schafft und an den Rändern 
den räumlichen Bezug zur Umgebung akzentuiert. Die Neubauten 
verleihen dem Gebiet um den Kreisel an prominenter Lage beim 
Ortseingang ein neues Gesicht.

Aussenraumgestaltung
Von Norden und Osten kommend, wird das Planungsgebiet den 
ersten Eindruck des Besuchers von Vordemwald massgeblich 
bestimmen. Einerseits befindet sich das Planungsgebiet am 
Dorfeingang und bildet den Auftakt zur Langenthalerstrasse. 
Gleichzeitig hat es bereits eine unmittelbare Zentrumsfunktion mit 
einigen hier angesiedelten öffentlichen Bauten, wie das 
Gemeindehaus, die Post, und einem identitätsstiftendes 
Dorf-Restaurant. Diese Konzentration an gemeinschaftlichen 
Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum Pfaffnernraum 
verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet 
einen öffentlicheren Charakter als dem Felberareal im Norden. 
Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich. Die 
Langenthalerstrasse wird klar durch den südlichen Wohnriegel mit 
seinen privaten, nach Süden orientierten Aussenbereichen gefasst. 
Im Osten bildet eine platzartige Aufweitung mit einer runden 
Sitzbank um einen grossen Lindenbaum und einem Trinkbrunnen 
als klassisches Motiv den Auftakt zur Langenthalerstrasse. Die 
Setzung der Wohngebäude lässt nicht nur einen grosszügigen, 
belebten Wohnhof in der Mitte entstehen, sondern ebenso kleine 
Raumnischen am Parzellenrand. Hier können Pflanzgärten für die 
Bewohner angesiedelt werden, ebenso wie kleine informelle 
Sitzgruppen. 

Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei aufeinanderfolgende 
Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das 
bestehende Gemeindehaus. Direkt an der Langenthalerstrasse 
befindet sich ein chaussierter Platz mit einem Baumdach aus 
Silberweiden. Der Platz wird bespielt mit einer Bocciabahn, 
Sitzbänken und einem Brunnen und markiert den Auftakt zum 
daran anschliessenden Dorfplatz. Dieser befindet sich auf dem 
minim höher liegenden Niveau auf der Decke der bestehenden 
Zivilschutzanlage, die erhalten wird. Für das Dorfleben wichtige 
gemeinschaftliche Funktionen wie Spitex-Gebäude, Gemeindehaus 
und Kindergarten werden über diesen höher liegenden Platz 
erschlossen. Eine Fussgänger-Verbindung führt direkt über den 
Platz zum Bachufer. Mittels grosszügiger Rampen- und 
Treppenanlagen können die minimen Niveauunterschiede 
überbrückt werden. 

Zwischen diesen gemeinschaftlichen Gebäuden am Platz und dem 
Flussufer gruppieren sich drei Wohnhäuser. Sie sind über einen 
gassenartigen Raum erschlossen. Gegen Südosten und Osten sind 
sie eingebettet in einen durchgehenden Grünraum, der bis zum 
Bachuferbereich reicht. 

Der Platzbereich sowie der Gassenraum sind in Reihenpflasterung 
mit ausgesandeten Fugen vorgesehen, einem Bodenbelag der den 
Aspekt des Zentrumscharakters stärken soll. Der höher liegende 
Dorfplatz wird mit Natursteinplatten im selben Stein ausgeführt. 
Intarsien in unterschiedlichen Grössen in der Hartbelagsfläche der 
Plätze und der Gasse ermöglichen kleine Nischenbildungen als Orte 
informeller Treffen und Zusammenkünfte. Pflanzbeete aus 
Wildstauden und Bauchufervegetation trennen die Gasse vom 
Grünraum, und bilden den Abschluss vom öffentlichen Bereich 
zum privaten Aussenraum der Wohngebäude. Ein Grossteil des in 
der Gasse anfallenden Meteorwassers kann in diesen Grünflächen 
versickern. 

Der Weg zur Pfaffnern mündet in eine platzartige Aufweitung am 
Bachufer, wo ein öffentlicher Spielplatz mit Sitzgelegenheiten 
angesiedelt ist. Der Aussenbereich des 
Kindergartens nördlich davon kann ausserhalb der 
Kindergartenzeiten ebenso von der Öffentlichkeit benutzt werden 
und stellt somit eine attraktive Ergänzung des öffentlichen 
Spielangebots am Bachufer dar.

Flächen- / Volumenberechnung nach SIA 416
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Etappierung
Das vorgeschlagene Konzept ermöglicht eine Verdichtung und 
Erneuerung des Areals der Gemeinde in Etappen und bietet daher 
eine grosse Flexibilität und weitere Entwicklungsmöglichkeit. Die 
aufgezeichneten Etappen sollen als Vorschlag und 
Diskussionsgrundlage verstanden werden und können 
entsprechend kombiniert werden. 

Bus
Die Bushaltekante wird auf dem zentralen Platz angeordnet. Die 
neue behindertengerechte Bushaltekannte wird von beiden 
Buslinien unabhängig der Richtungen von Norden her angefahren. 
Die Anfahrt der Haltekante ist für Normalbusse und Gelenkbusse 
ausgelegt.  Die Wegfahrt erfolgt über den Platz, was eine 
richtungsunabhängige Weiterfahrt des Busses ermöglicht.

Parkierung
Die Parkierung auf dem Gemeindeareal wird neu komplett 
unterirdisch gelöst. Unmittelbar neben der Bushaltestelle befindet 
sich eine zweispurige Rampeneinfahrt in die öffentliche Tiefgarage, 
welche unter den neuen befestigten Aussenräumen und den 
Neubauten organisiert ist. Die Ein- resp. Ausfahrt erfolgt direkt von 
der Langenthalerstrasse. Die Tiefgarage kann in Etappen erstellt 
werden. Über ein Treppenhaus im Neubau der Spitex sowie im 
Restaurant können beide Platzniveaus direkt erschlossen werden.

Mit Ausnahme der Besucherparkplätze wird die Parkierung auf 
dem Areal Felber unterirdisch gelöst. Die Tiefgarage ist zweiteilig 
und befindet sich direkt unter den beiden Neubauten mit direkter 
Treppen- und Lifterschliessung.

Langsamverkehr und Fussgänger
Aufgrund der gewählten unterirdischen Parkierungslösung können 
die beiden Areale autofrei gestaltet werden und von den 
Fussgängern und Velofahrern durchgängig sicher benutzt werden. 
Einzige Ausnahme bildet der viertelstündliche Busverkehr auf dem 
Gemeindeareal und die Feuerwehrzufahrt. 

Ausnützung und Nutzungsverteilung
Mit der geplanten Überbauung können die Ausnützungen gemäss 
untenstehender Auflistung erreicht werden.

Auf dem Areal Felber werden ausschliesslich Wohnungen 
angeboten. 

In den geplanten Gebäuden, welche die beiden neuen Plätze des 
Gemeindeareals säumen, werden im Erdgeschoss ausschliesslich 
öffentliche Nutzungen vorgeschlagen. 

Das Restaurant zur Alten Sagi soll neu im Neubau zum Platz hin 
angeordnet werden und so zur Belebung der öffentlichen Räume 
beitragen. Eine kleine kleine gedeckte Strassencaféterrasse 
orientiert sich zum Platz und lädt zum Beobachten und 
Austauschen ein. Rückwärtig wird zwischen dem Neubau und dem 
heutigen Restaurant zur Alten Säge eine neu gestaltete Gartenbeiz 
um die alte Kastanie aufgespannt. Die verunklärenden Anbauten 
am Restaurant zur Alten Säge werden rückgebaut und das 
Erdgeschoss neu als zusätzlicher Saal für das Restaurant umgebaut.

Die Spitex sowie der Kindergarten beleben zusammen mit dem 
Gemeindehaus den höher gelegenen Platz. In den Obergeschossen 
der Spitex sowie des Restaurants werden Wohnungen angeboten.

In den zwei weiteren Gebäuden, welche im Grünraum des neuen 
Ensembles stehen und durch einen öffentlichen Weg erschlossen 
werden, werden ausschliesslich Wohnungen angeboten.

Grundrisstypologie Areal Felber
Die neuen Wohnungen auf dem Areal Felber bieten mitten im 
Zentrum von Vordemwald eine hohe Wohnqualität mit 
einladenden gemeinschaftlichen und privaten Aussenräumen an. 
Der gemeinschaftliche Raum, welcher zwischen den beiden 
Wohnbauten aufgespannt wird, soll mit dem Angebot eine 
attraktive Begegnungszone zur Stärkung des Zusammenhalts der 
Bewohnerinnen und Bewohner anbieten.

Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt aus diesem Aussenraum 
über zwei jeweils an den Enden der Gebäude angeordneten 
vertikalen Erschliessungskerne mit Lift. Im Erdgeschoss kann die 
Vorzone von den grösseren Familien-Maisonettewohnungen als 
privater Aussenraum genutzt und bespielt werden. In den 
Obergeschossen befinden sich die 2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen, 
welche speziell als Alterswohnungen angeboten werden könnten. 
Dort ist der Laubengang Erschliessungs- und Begegnungszone 
zugleich und bietet interessante Ausblicke auf den Aussenraum.

Sämtliche Wohnungen sind als durchgestochenen Wohnungen 
organisiert. Der Essbereich mit Küche orientiert sich jeweils zu den 
gemeinschaftlichen Räumen, der Wohnbereich und die Zimmer 
sind abgewandt und stellen so die Privatsphäre und genügend 
Rückzugsmöglichkeiten sicher. Alle Wohnungen sind gemäss 
Vorgaben grosszügig dimensioniert und verfügen über eine private 
gedeckte und somit vielseitig nutzbare Loggia.

Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses Ost direkt am 
Kreisel wird mit einer Maisonettegrundrisstypologie im 
Erdgeschoss und einer spezifischen Aussenraumgestaltung 
Rechnung getragen. Es gibt keine Schlafzimmer im Erdgeschoss. 

Die Schlafzimmer in den Obergeschossen können indirekt über die 
gedeckten Loggien gelüftet werden, was eine optimale Lösung 
punkto Schallschutz darstellt.

Grundrisstypologie Gemeindeareal
Auf dem Gemeindeareal werden unterschiedliche 
Wohnungsgrössen angeboten. Alle Erdgeschosswohnungen 
verfügen über einen grosszügigen Gartenbereich, welcher auch von 
den andern Wohnungen in Teilbereichen genutzt werden kann. Die 
Wohnungen sind über einen zentralen Treppenhauskern 
erschlossen, welcher direkt an die darunterliegende Tiefgarage 
angebunden ist.

Fassadentypologie und Materialisierung
Die Fassaden der beiden Wohnungsneubauten wird geprägt durch 
die Laubengangtypologie und das Material Holz. Die beiden 
Gestaltungselemente erlauben auf allen Fassadenseite in 
Kombination mit den eingezogenen Loggien einen 
Fassadenausdruck mit Tiefe und Verspieltheit. Die Fassaden sind 
dadurch belebt und kommunizieren mit den entsprechenden 
Aussenräumen. Mit Ausnahme der Fenster zu den Laubengängen 
lassen präzis gesetzte raumhohe stehende Fensterformate viel Licht 
in die Wohnungen und wechseln sich mit den mit vertikalen 
Lamellen augebildeten Fassadenbereichen ab. Die horizontale 
Gliederung der Laubengänge wird auf den andern drei 
Fassadenseiten fortgeführt.

Im Innenraum prägen natürliche Materialien wie Holz und 
Lehmputz die Raumatmosphäre.

Konstruktion 
Die Decken- und das Dachsystem besteht aus Rippenplatten, wobei 
die Balkenlage und die Holzplatte sichtbar gezeigt werden. Die 
obere Beplankung des Verbunds wird statisch angesetzt und 
verringert so die Bauteildimension. Aussen- und Innenwände sind 
als ausgedämmte und beplankte Rahmenkonstruktionen geplant. 
Die Fassade besteht aus einer geschlossenen Holzschalung, welche 
auf einer Hinterlüftungsebene  montiert wird. Um den 
Brandüberschlag zwischen den Geschossen zu begrenzen wird eine 
horizontale Fassadenunterteilung vorgesehen.

Statik Holzbau
Auf die vorgängig betonierte Fundation wird das vorfabrizierte 
Tragwerk aus Holz gestellt. Das statische Konzept besteht aus 
einfachen und klaren Strukturen. Lastabtragende Wohnungs- und 
Zimmertrennwände sowie Stützen und Aussenwände stehen 
übereinander und leiten die Last des Daches und der Decken direkt 
in die Fundation. Das Dach und die Decken sind als Einfeldträger 
ausgebildet und liegen auf Wänden oder Unterzügen auf. Die 
Unterzüge können soweit möglich in die Deckenebene integriert 
werden. Für die Gebäudeaussteifung werden die Deckenscheiben 
als Schubfelder ausgebildet. Diese leiten die horizontale 
Einwirkung infolge Erdbeben oder Wind über aussteifende Wände 
in die Fundation.

Brandschutz
Die beiden Wohnungsneubauten auf dem Areal Felber verfügen 
über ein einfaches, effizientes Brandschutzkonzept. Die Gebäude 
werden brandschutztechnisch in Gebäude mittlerer Höhe 
eingestuft. Daher wird das Tragwerk auf R60 und die 
Geschossdecken auf REI60 ausgelegt. Die sichtbaren Holzdecken 
können gezeigt werden und sind auf Abbrand bemessen.

Die Entfluchtung funktioniert über Laubengänge, welche die 
Erschliessung der Wohnungseinheiten bilden. Linear tragende 
Bauteile der Kategorie RF3 (brennbar) können in den 
Laubengängen gezeigt werden. Die Untersicht des flächigen 
Laubengangelements wird mit Baustoffen der Kategorie RF1 
bekleidet (nicht brennbar). Da die Laubengänge an beiden Enden 
zu vertikalen Fluchtwegen führen, gibt es keine Anforderung an 
den Feuerwiderstand der Konstruktion, und die Aussenwand zum 
Laubengang kann mit Baustoffen der Kategorie RF3
(brennbar) bekleidet werden.

Da im Erdgeschoss der gedeckte Wohnungsvorbereich direkt 
erschlossen wird und nicht als Fluchtlaubengang genutzt wird, darf 
dieser auch möbliert werden.

Behindertengerechtes Bauen
Das ganze Areal ist planerisch nach der SIA Nor 400 konzipiert, ein 
spezielles Augenmerk wurde auf das hindernisfreie Bauen gelegt. 
Sämtliche Häuser können über den Aussenraum ebenerdig oder 
mit Rampen von maximal 6% Neigung erreicht werden. Die 
Zugänge zu den Wohnungen erfolgen ab Tiefgarage oder 
Erdgeschoss mit einem behindertengängigen Lift. Die 
schwellenlose, hindernisfreie Bauweise wird von der Tiefgarage bis 
hin zu den einzelnen Wohnungseingängen in der Überbauung 
konsequent umgesetzt. In den Wohnungen selbst werden für 
Loggien und Nasszellen bodenebene Systeme eingesetzt. 

öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde Endzustand 1/1'000 mit rund 70 PP zuzügl. PP in Zivilschutzanlage

Schwarzplan 1/2'500

mögliche Etappe 01 mögliche Etappe 02 mögliche Etappe 03

Wohnungsspiegel

2.5 3.5 4.5 Total

Felber-Areal 12 12 8 32
37.5% 37.5% 25%

Gemeindeareal 4 8 12 24
16.7% 33.3% 50%

Ausnützung

aGF Parzellenfläche AZ

Felber-Areal 4100m2 4167m2 0.98

Gemeindeareal 5400m2 10780m2 0.50
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Qualitätsvolle Aussenräume im Dorfzentrum
Die Konzentration an gemeinschaftlichen Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum durchgrünten 
Pfaffnernraum verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet einen öffentlicheren 
Charakter als dem Felberareal im Norden. Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich.  Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei 
aufeinanderfolgende Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das bestehende 
Gemeindehaus. Die neuen angebotenen Aussenräume generieren eine Atmosphäre von hoher 
atmosphärischer Dichte und spezifischer Identität und werden der Lage mitten im Dorfzentrum gerecht.

Ausgangslage
Der allgemeinen Empfehlung und spezifischen Projektrückmeldung 
zur Zwischenbesprechung vom 11. Dezember 2019 wird grosse 
Rechnung getragen. Mit der Vorgabe des Erhalts der 
Zivilschutzanlage und des Gemeindehauses werden 
Rahmenbedingung geschaffen, welche das Projekt massgebend 
beeinflussen. Das Konzept muss somit zwingend auf dieser Basis 
aufgebaut und ein guter Umgang mit dem höher gelegenen 
Gemeindehausplatz gefunden werden. Mit dem vorgeschlagenen 
überarbeiteten Konzept mit qualitätsvollen Aussenräumen, 
spannenden Durchwegungen und differenzierten Bauten wird eine 
geklärte und geschärfte Antwort auf die Fragestellung geliefert und 
der Ausgangslage sowie der attraktiven Zentrumslage Rechnung 
getragen.

Spezifische Identität im Dorfzentrum
Die selbstverständliche Setzung der neuen Gebäudekörper strukturiert das Areal des Gemeindezentrums 
und des Areal Felbers und verdichtet dieses angemessen. Zusammen mit den sorgfältig gestalteten 
Aussenräumen mit unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden entsteht ein Ort mit eigenständiger Identität, 
welcher die Zentrumsfunktion im Dorf wiederspiegelt.

Gemeindeareal: Die neue Bebauungsstruktur vervollständigt die bestehende Gliederung des 
Gemeindezentrums und generiert ein prominentes Gesicht mit atmosphärischer Dichte zur 
Langenthalstrasse. Der neue Dorfplatz ist zweiteilig und besteht aus einem tieferen, auf dem 
Strassenniveau liegenden Platz und dem höher gelegenen bestehenden Gemeindehausplatz. Direkt am 
erhöhten Platz stehen Gebäude mit öffentlichen Nutzungen. Der Ort funktioniert als Bindeglied zwischen 
Pfaffnern und Langenthalerstrasse mit gut sichtbarem Grünraum.

Areal Felber: Das gegenüber dem Gemeindezentrum gelegene Areal wird mit einer  grossmassstäb- 
licheren Körnung ausgebildet. Dadurch wir ein angemessener Übergang zum  Charakter der nördlichen 
Bebauungsstruktur geschaffen. Durch die Setzung wird ein grosszügige Aussenraum mit 
unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten aufgespannt, welcher sich zur Sagigasse orientiert. Die 
Wohnanlage bietet eine hohe Qualität des Innen- sowie Aussenraums. Der exponierten Lage zum Kreisel 
und der Strasse wird mit der Positionierung des strassenseitigen Gebäudes und der Gestaltung des 
Aussenraums Rechnung getragen. Der Aussenraum zur Langenthalstrasse hin bietet den nötigen Schutz, 
soll aber auch eine angemessene Durchlässigkeit ermöglichen.

Attraktives Wohnen im Dorfzentrum
Auf dem Areal Felber im neuen Dorfzentrum von Vordemwald werden Wohnungen mit 
unterschiedlichem Zuschnitt und hoher Qualität angeboten. Durch die Gestaltung des Aussenraums 
können differenzierte Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität angeboten werden. Der gemeinschaftliche 
Raum ermöglicht zudem die Interaktion der Dorfbewohner und fördert den Zusammenhalt. Der 
Laubengang wird als Begegnungszone ausgebildet. Die Wohnung sind so organisiert, dass die Küchen und 
Essbereiche zur Laube hin angeordnet werden. Sämtliche Wohn- und Schlafzimmer sind optimal nach 
Süden hin orientiert. Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses direkt am Kreisel wird mit einer 
Maisonettegrundrisstypologie und der Aussenraumgestaltung Rechnung getragen. 

Anpassung  Archiv
Gemeindehaus

mögliche  Erweiterung

Einfahrt
best.Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

bestehnde  Zivilschutzanlage  mit Tiefgarage

Städtebauliches Konzept
Das Areal des Gemeindehauses wird durch die vorgeschlagenen 
Neubauten und Aussenräume patchwork-artig bespielt und 
verdichtet. Durch die Abfolge von Gebäuden und Plätzen wird ein 
räumlich eng verknüpftes Pattern geschaffen, welches die 
bestehenden Qualitäten und ortsbaulichen Gegebenheiten des 
Gemeindezentrums aufgreift und durch Ergänzung zu einem 
Dorfzentrum mit identitätsstiftendem Charakter überführt. Von der 
Langenthalstrasse her nimmt der Grad an Öffentlichkeit für die 
Nutzungen im Innen- und Aussenraum in Richtung Pfaffnern und 
zu den Einfamilienhäusern am Rand des Perimeters kontinuierlich 
ab.
 
Auf dem Felber Areal werden zwei längs gerichtete Baukörper, im 
Nordwesten hin zur rückwärtigen Wohnzone und im Südosten hin 
zur Hauptstrasse, parallel zu den Parzellengrenzen gesetzt. 
Zwischen den Wohnhäusern wird ein V-förmiger Aussenraum 
aufgespannt, der abgeschirmt von der Strasse einen attraktiven 
Aufenthaltsbereich für die Bewohner schafft und an den Rändern 
den räumlichen Bezug zur Umgebung akzentuiert. Die Neubauten 
verleihen dem Gebiet um den Kreisel an prominenter Lage beim 
Ortseingang ein neues Gesicht.

Aussenraumgestaltung
Von Norden und Osten kommend, wird das Planungsgebiet den 
ersten Eindruck des Besuchers von Vordemwald massgeblich 
bestimmen. Einerseits befindet sich das Planungsgebiet am 
Dorfeingang und bildet den Auftakt zur Langenthalerstrasse. 
Gleichzeitig hat es bereits eine unmittelbare Zentrumsfunktion mit 
einigen hier angesiedelten öffentlichen Bauten, wie das 
Gemeindehaus, die Post, und einem identitätsstiftendes 
Dorf-Restaurant. Diese Konzentration an gemeinschaftlichen 
Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum Pfaffnernraum 
verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet 
einen öffentlicheren Charakter als dem Felberareal im Norden. 
Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich. Die 
Langenthalerstrasse wird klar durch den südlichen Wohnriegel mit 
seinen privaten, nach Süden orientierten Aussenbereichen gefasst. 
Im Osten bildet eine platzartige Aufweitung mit einer runden 
Sitzbank um einen grossen Lindenbaum und einem Trinkbrunnen 
als klassisches Motiv den Auftakt zur Langenthalerstrasse. Die 
Setzung der Wohngebäude lässt nicht nur einen grosszügigen, 
belebten Wohnhof in der Mitte entstehen, sondern ebenso kleine 
Raumnischen am Parzellenrand. Hier können Pflanzgärten für die 
Bewohner angesiedelt werden, ebenso wie kleine informelle 
Sitzgruppen. 

Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei aufeinanderfolgende 
Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das 
bestehende Gemeindehaus. Direkt an der Langenthalerstrasse 
befindet sich ein chaussierter Platz mit einem Baumdach aus 
Silberweiden. Der Platz wird bespielt mit einer Bocciabahn, 
Sitzbänken und einem Brunnen und markiert den Auftakt zum 
daran anschliessenden Dorfplatz. Dieser befindet sich auf dem 
minim höher liegenden Niveau auf der Decke der bestehenden 
Zivilschutzanlage, die erhalten wird. Für das Dorfleben wichtige 
gemeinschaftliche Funktionen wie Spitex-Gebäude, Gemeindehaus 
und Kindergarten werden über diesen höher liegenden Platz 
erschlossen. Eine Fussgänger-Verbindung führt direkt über den 
Platz zum Bachufer. Mittels grosszügiger Rampen- und 
Treppenanlagen können die minimen Niveauunterschiede 
überbrückt werden. 

Zwischen diesen gemeinschaftlichen Gebäuden am Platz und dem 
Flussufer gruppieren sich drei Wohnhäuser. Sie sind über einen 
gassenartigen Raum erschlossen. Gegen Südosten und Osten sind 
sie eingebettet in einen durchgehenden Grünraum, der bis zum 
Bachuferbereich reicht. 

Der Platzbereich sowie der Gassenraum sind in Reihenpflasterung 
mit ausgesandeten Fugen vorgesehen, einem Bodenbelag der den 
Aspekt des Zentrumscharakters stärken soll. Der höher liegende 
Dorfplatz wird mit Natursteinplatten im selben Stein ausgeführt. 
Intarsien in unterschiedlichen Grössen in der Hartbelagsfläche der 
Plätze und der Gasse ermöglichen kleine Nischenbildungen als Orte 
informeller Treffen und Zusammenkünfte. Pflanzbeete aus 
Wildstauden und Bauchufervegetation trennen die Gasse vom 
Grünraum, und bilden den Abschluss vom öffentlichen Bereich 
zum privaten Aussenraum der Wohngebäude. Ein Grossteil des in 
der Gasse anfallenden Meteorwassers kann in diesen Grünflächen 
versickern. 

Der Weg zur Pfaffnern mündet in eine platzartige Aufweitung am 
Bachufer, wo ein öffentlicher Spielplatz mit Sitzgelegenheiten 
angesiedelt ist. Der Aussenbereich des 
Kindergartens nördlich davon kann ausserhalb der 
Kindergartenzeiten ebenso von der Öffentlichkeit benutzt werden 
und stellt somit eine attraktive Ergänzung des öffentlichen 
Spielangebots am Bachufer dar.

Flächen- / Volumenberechnung nach SIA 416
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Etappierung
Das vorgeschlagene Konzept ermöglicht eine Verdichtung und 
Erneuerung des Areals der Gemeinde in Etappen und bietet daher 
eine grosse Flexibilität und weitere Entwicklungsmöglichkeit. Die 
aufgezeichneten Etappen sollen als Vorschlag und 
Diskussionsgrundlage verstanden werden und können 
entsprechend kombiniert werden. 

Bus
Die Bushaltekante wird auf dem zentralen Platz angeordnet. Die 
neue behindertengerechte Bushaltekannte wird von beiden 
Buslinien unabhängig der Richtungen von Norden her angefahren. 
Die Anfahrt der Haltekante ist für Normalbusse und Gelenkbusse 
ausgelegt.  Die Wegfahrt erfolgt über den Platz, was eine 
richtungsunabhängige Weiterfahrt des Busses ermöglicht.

Parkierung
Die Parkierung auf dem Gemeindeareal wird neu komplett 
unterirdisch gelöst. Unmittelbar neben der Bushaltestelle befindet 
sich eine zweispurige Rampeneinfahrt in die öffentliche Tiefgarage, 
welche unter den neuen befestigten Aussenräumen und den 
Neubauten organisiert ist. Die Ein- resp. Ausfahrt erfolgt direkt von 
der Langenthalerstrasse. Die Tiefgarage kann in Etappen erstellt 
werden. Über ein Treppenhaus im Neubau der Spitex sowie im 
Restaurant können beide Platzniveaus direkt erschlossen werden.

Mit Ausnahme der Besucherparkplätze wird die Parkierung auf 
dem Areal Felber unterirdisch gelöst. Die Tiefgarage ist zweiteilig 
und befindet sich direkt unter den beiden Neubauten mit direkter 
Treppen- und Lifterschliessung.

Langsamverkehr und Fussgänger
Aufgrund der gewählten unterirdischen Parkierungslösung können 
die beiden Areale autofrei gestaltet werden und von den 
Fussgängern und Velofahrern durchgängig sicher benutzt werden. 
Einzige Ausnahme bildet der viertelstündliche Busverkehr auf dem 
Gemeindeareal und die Feuerwehrzufahrt. 

Ausnützung und Nutzungsverteilung
Mit der geplanten Überbauung können die Ausnützungen gemäss 
untenstehender Auflistung erreicht werden.

Auf dem Areal Felber werden ausschliesslich Wohnungen 
angeboten. 

In den geplanten Gebäuden, welche die beiden neuen Plätze des 
Gemeindeareals säumen, werden im Erdgeschoss ausschliesslich 
öffentliche Nutzungen vorgeschlagen. 

Das Restaurant zur Alten Sagi soll neu im Neubau zum Platz hin 
angeordnet werden und so zur Belebung der öffentlichen Räume 
beitragen. Eine kleine kleine gedeckte Strassencaféterrasse 
orientiert sich zum Platz und lädt zum Beobachten und 
Austauschen ein. Rückwärtig wird zwischen dem Neubau und dem 
heutigen Restaurant zur Alten Säge eine neu gestaltete Gartenbeiz 
um die alte Kastanie aufgespannt. Die verunklärenden Anbauten 
am Restaurant zur Alten Säge werden rückgebaut und das 
Erdgeschoss neu als zusätzlicher Saal für das Restaurant umgebaut.

Die Spitex sowie der Kindergarten beleben zusammen mit dem 
Gemeindehaus den höher gelegenen Platz. In den Obergeschossen 
der Spitex sowie des Restaurants werden Wohnungen angeboten.

In den zwei weiteren Gebäuden, welche im Grünraum des neuen 
Ensembles stehen und durch einen öffentlichen Weg erschlossen 
werden, werden ausschliesslich Wohnungen angeboten.

Grundrisstypologie Areal Felber
Die neuen Wohnungen auf dem Areal Felber bieten mitten im 
Zentrum von Vordemwald eine hohe Wohnqualität mit 
einladenden gemeinschaftlichen und privaten Aussenräumen an. 
Der gemeinschaftliche Raum, welcher zwischen den beiden 
Wohnbauten aufgespannt wird, soll mit dem Angebot eine 
attraktive Begegnungszone zur Stärkung des Zusammenhalts der 
Bewohnerinnen und Bewohner anbieten.

Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt aus diesem Aussenraum 
über zwei jeweils an den Enden der Gebäude angeordneten 
vertikalen Erschliessungskerne mit Lift. Im Erdgeschoss kann die 
Vorzone von den grösseren Familien-Maisonettewohnungen als 
privater Aussenraum genutzt und bespielt werden. In den 
Obergeschossen befinden sich die 2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen, 
welche speziell als Alterswohnungen angeboten werden könnten. 
Dort ist der Laubengang Erschliessungs- und Begegnungszone 
zugleich und bietet interessante Ausblicke auf den Aussenraum.

Sämtliche Wohnungen sind als durchgestochenen Wohnungen 
organisiert. Der Essbereich mit Küche orientiert sich jeweils zu den 
gemeinschaftlichen Räumen, der Wohnbereich und die Zimmer 
sind abgewandt und stellen so die Privatsphäre und genügend 
Rückzugsmöglichkeiten sicher. Alle Wohnungen sind gemäss 
Vorgaben grosszügig dimensioniert und verfügen über eine private 
gedeckte und somit vielseitig nutzbare Loggia.

Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses Ost direkt am 
Kreisel wird mit einer Maisonettegrundrisstypologie im 
Erdgeschoss und einer spezifischen Aussenraumgestaltung 
Rechnung getragen. Es gibt keine Schlafzimmer im Erdgeschoss. 

Die Schlafzimmer in den Obergeschossen können indirekt über die 
gedeckten Loggien gelüftet werden, was eine optimale Lösung 
punkto Schallschutz darstellt.

Grundrisstypologie Gemeindeareal
Auf dem Gemeindeareal werden unterschiedliche 
Wohnungsgrössen angeboten. Alle Erdgeschosswohnungen 
verfügen über einen grosszügigen Gartenbereich, welcher auch von 
den andern Wohnungen in Teilbereichen genutzt werden kann. Die 
Wohnungen sind über einen zentralen Treppenhauskern 
erschlossen, welcher direkt an die darunterliegende Tiefgarage 
angebunden ist.

Fassadentypologie und Materialisierung
Die Fassaden der beiden Wohnungsneubauten wird geprägt durch 
die Laubengangtypologie und das Material Holz. Die beiden 
Gestaltungselemente erlauben auf allen Fassadenseite in 
Kombination mit den eingezogenen Loggien einen 
Fassadenausdruck mit Tiefe und Verspieltheit. Die Fassaden sind 
dadurch belebt und kommunizieren mit den entsprechenden 
Aussenräumen. Mit Ausnahme der Fenster zu den Laubengängen 
lassen präzis gesetzte raumhohe stehende Fensterformate viel Licht 
in die Wohnungen und wechseln sich mit den mit vertikalen 
Lamellen augebildeten Fassadenbereichen ab. Die horizontale 
Gliederung der Laubengänge wird auf den andern drei 
Fassadenseiten fortgeführt.

Im Innenraum prägen natürliche Materialien wie Holz und 
Lehmputz die Raumatmosphäre.

Konstruktion 
Die Decken- und das Dachsystem besteht aus Rippenplatten, wobei 
die Balkenlage und die Holzplatte sichtbar gezeigt werden. Die 
obere Beplankung des Verbunds wird statisch angesetzt und 
verringert so die Bauteildimension. Aussen- und Innenwände sind 
als ausgedämmte und beplankte Rahmenkonstruktionen geplant. 
Die Fassade besteht aus einer geschlossenen Holzschalung, welche 
auf einer Hinterlüftungsebene  montiert wird. Um den 
Brandüberschlag zwischen den Geschossen zu begrenzen wird eine 
horizontale Fassadenunterteilung vorgesehen.

Statik Holzbau
Auf die vorgängig betonierte Fundation wird das vorfabrizierte 
Tragwerk aus Holz gestellt. Das statische Konzept besteht aus 
einfachen und klaren Strukturen. Lastabtragende Wohnungs- und 
Zimmertrennwände sowie Stützen und Aussenwände stehen 
übereinander und leiten die Last des Daches und der Decken direkt 
in die Fundation. Das Dach und die Decken sind als Einfeldträger 
ausgebildet und liegen auf Wänden oder Unterzügen auf. Die 
Unterzüge können soweit möglich in die Deckenebene integriert 
werden. Für die Gebäudeaussteifung werden die Deckenscheiben 
als Schubfelder ausgebildet. Diese leiten die horizontale 
Einwirkung infolge Erdbeben oder Wind über aussteifende Wände 
in die Fundation.

Brandschutz
Die beiden Wohnungsneubauten auf dem Areal Felber verfügen 
über ein einfaches, effizientes Brandschutzkonzept. Die Gebäude 
werden brandschutztechnisch in Gebäude mittlerer Höhe 
eingestuft. Daher wird das Tragwerk auf R60 und die 
Geschossdecken auf REI60 ausgelegt. Die sichtbaren Holzdecken 
können gezeigt werden und sind auf Abbrand bemessen.

Die Entfluchtung funktioniert über Laubengänge, welche die 
Erschliessung der Wohnungseinheiten bilden. Linear tragende 
Bauteile der Kategorie RF3 (brennbar) können in den 
Laubengängen gezeigt werden. Die Untersicht des flächigen 
Laubengangelements wird mit Baustoffen der Kategorie RF1 
bekleidet (nicht brennbar). Da die Laubengänge an beiden Enden 
zu vertikalen Fluchtwegen führen, gibt es keine Anforderung an 
den Feuerwiderstand der Konstruktion, und die Aussenwand zum 
Laubengang kann mit Baustoffen der Kategorie RF3
(brennbar) bekleidet werden.

Da im Erdgeschoss der gedeckte Wohnungsvorbereich direkt 
erschlossen wird und nicht als Fluchtlaubengang genutzt wird, darf 
dieser auch möbliert werden.

Behindertengerechtes Bauen
Das ganze Areal ist planerisch nach der SIA Nor 400 konzipiert, ein 
spezielles Augenmerk wurde auf das hindernisfreie Bauen gelegt. 
Sämtliche Häuser können über den Aussenraum ebenerdig oder 
mit Rampen von maximal 6% Neigung erreicht werden. Die 
Zugänge zu den Wohnungen erfolgen ab Tiefgarage oder 
Erdgeschoss mit einem behindertengängigen Lift. Die 
schwellenlose, hindernisfreie Bauweise wird von der Tiefgarage bis 
hin zu den einzelnen Wohnungseingängen in der Überbauung 
konsequent umgesetzt. In den Wohnungen selbst werden für 
Loggien und Nasszellen bodenebene Systeme eingesetzt. 

öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde Endzustand 1/1'000 mit rund 70 PP zuzügl. PP in Zivilschutzanlage

Schwarzplan 1/2'500

mögliche Etappe 01 mögliche Etappe 02 mögliche Etappe 03

Wohnungsspiegel

2.5 3.5 4.5 Total

Felber-Areal 12 12 8 32
37.5% 37.5% 25%

Gemeindeareal 4 8 12 24
16.7% 33.3% 50%

Ausnützung

aGF Parzellenfläche AZ

Felber-Areal 4100m2 4167m2 0.98

Gemeindeareal 5400m2 10780m2 0.50
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Qualitätsvolle Aussenräume im Dorfzentrum
Die Konzentration an gemeinschaftlichen Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum durchgrünten 
Pfaffnernraum verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet einen öffentlicheren 
Charakter als dem Felberareal im Norden. Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich.  Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei 
aufeinanderfolgende Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das bestehende 
Gemeindehaus. Die neuen angebotenen Aussenräume generieren eine Atmosphäre von hoher 
atmosphärischer Dichte und spezifischer Identität und werden der Lage mitten im Dorfzentrum gerecht.

Ausgangslage
Der allgemeinen Empfehlung und spezifischen Projektrückmeldung 
zur Zwischenbesprechung vom 11. Dezember 2019 wird grosse 
Rechnung getragen. Mit der Vorgabe des Erhalts der 
Zivilschutzanlage und des Gemeindehauses werden 
Rahmenbedingung geschaffen, welche das Projekt massgebend 
beeinflussen. Das Konzept muss somit zwingend auf dieser Basis 
aufgebaut und ein guter Umgang mit dem höher gelegenen 
Gemeindehausplatz gefunden werden. Mit dem vorgeschlagenen 
überarbeiteten Konzept mit qualitätsvollen Aussenräumen, 
spannenden Durchwegungen und differenzierten Bauten wird eine 
geklärte und geschärfte Antwort auf die Fragestellung geliefert und 
der Ausgangslage sowie der attraktiven Zentrumslage Rechnung 
getragen.

Spezifische Identität im Dorfzentrum
Die selbstverständliche Setzung der neuen Gebäudekörper strukturiert das Areal des Gemeindezentrums 
und des Areal Felbers und verdichtet dieses angemessen. Zusammen mit den sorgfältig gestalteten 
Aussenräumen mit unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden entsteht ein Ort mit eigenständiger Identität, 
welcher die Zentrumsfunktion im Dorf wiederspiegelt.

Gemeindeareal: Die neue Bebauungsstruktur vervollständigt die bestehende Gliederung des 
Gemeindezentrums und generiert ein prominentes Gesicht mit atmosphärischer Dichte zur 
Langenthalstrasse. Der neue Dorfplatz ist zweiteilig und besteht aus einem tieferen, auf dem 
Strassenniveau liegenden Platz und dem höher gelegenen bestehenden Gemeindehausplatz. Direkt am 
erhöhten Platz stehen Gebäude mit öffentlichen Nutzungen. Der Ort funktioniert als Bindeglied zwischen 
Pfaffnern und Langenthalerstrasse mit gut sichtbarem Grünraum.

Areal Felber: Das gegenüber dem Gemeindezentrum gelegene Areal wird mit einer  grossmassstäb- 
licheren Körnung ausgebildet. Dadurch wir ein angemessener Übergang zum  Charakter der nördlichen 
Bebauungsstruktur geschaffen. Durch die Setzung wird ein grosszügige Aussenraum mit 
unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten aufgespannt, welcher sich zur Sagigasse orientiert. Die 
Wohnanlage bietet eine hohe Qualität des Innen- sowie Aussenraums. Der exponierten Lage zum Kreisel 
und der Strasse wird mit der Positionierung des strassenseitigen Gebäudes und der Gestaltung des 
Aussenraums Rechnung getragen. Der Aussenraum zur Langenthalstrasse hin bietet den nötigen Schutz, 
soll aber auch eine angemessene Durchlässigkeit ermöglichen.

Attraktives Wohnen im Dorfzentrum
Auf dem Areal Felber im neuen Dorfzentrum von Vordemwald werden Wohnungen mit 
unterschiedlichem Zuschnitt und hoher Qualität angeboten. Durch die Gestaltung des Aussenraums 
können differenzierte Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität angeboten werden. Der gemeinschaftliche 
Raum ermöglicht zudem die Interaktion der Dorfbewohner und fördert den Zusammenhalt. Der 
Laubengang wird als Begegnungszone ausgebildet. Die Wohnung sind so organisiert, dass die Küchen und 
Essbereiche zur Laube hin angeordnet werden. Sämtliche Wohn- und Schlafzimmer sind optimal nach 
Süden hin orientiert. Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses direkt am Kreisel wird mit einer 
Maisonettegrundrisstypologie und der Aussenraumgestaltung Rechnung getragen. 

Anpassung  Archiv
Gemeindehaus

mögliche  Erweiterung

Einfahrt
best.Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

bestehnde  Zivilschutzanlage  mit Tiefgarage

Städtebauliches Konzept
Das Areal des Gemeindehauses wird durch die vorgeschlagenen 
Neubauten und Aussenräume patchwork-artig bespielt und 
verdichtet. Durch die Abfolge von Gebäuden und Plätzen wird ein 
räumlich eng verknüpftes Pattern geschaffen, welches die 
bestehenden Qualitäten und ortsbaulichen Gegebenheiten des 
Gemeindezentrums aufgreift und durch Ergänzung zu einem 
Dorfzentrum mit identitätsstiftendem Charakter überführt. Von der 
Langenthalstrasse her nimmt der Grad an Öffentlichkeit für die 
Nutzungen im Innen- und Aussenraum in Richtung Pfaffnern und 
zu den Einfamilienhäusern am Rand des Perimeters kontinuierlich 
ab.
 
Auf dem Felber Areal werden zwei längs gerichtete Baukörper, im 
Nordwesten hin zur rückwärtigen Wohnzone und im Südosten hin 
zur Hauptstrasse, parallel zu den Parzellengrenzen gesetzt. 
Zwischen den Wohnhäusern wird ein V-förmiger Aussenraum 
aufgespannt, der abgeschirmt von der Strasse einen attraktiven 
Aufenthaltsbereich für die Bewohner schafft und an den Rändern 
den räumlichen Bezug zur Umgebung akzentuiert. Die Neubauten 
verleihen dem Gebiet um den Kreisel an prominenter Lage beim 
Ortseingang ein neues Gesicht.

Aussenraumgestaltung
Von Norden und Osten kommend, wird das Planungsgebiet den 
ersten Eindruck des Besuchers von Vordemwald massgeblich 
bestimmen. Einerseits befindet sich das Planungsgebiet am 
Dorfeingang und bildet den Auftakt zur Langenthalerstrasse. 
Gleichzeitig hat es bereits eine unmittelbare Zentrumsfunktion mit 
einigen hier angesiedelten öffentlichen Bauten, wie das 
Gemeindehaus, die Post, und einem identitätsstiftendes 
Dorf-Restaurant. Diese Konzentration an gemeinschaftlichen 
Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum Pfaffnernraum 
verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet 
einen öffentlicheren Charakter als dem Felberareal im Norden. 
Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich. Die 
Langenthalerstrasse wird klar durch den südlichen Wohnriegel mit 
seinen privaten, nach Süden orientierten Aussenbereichen gefasst. 
Im Osten bildet eine platzartige Aufweitung mit einer runden 
Sitzbank um einen grossen Lindenbaum und einem Trinkbrunnen 
als klassisches Motiv den Auftakt zur Langenthalerstrasse. Die 
Setzung der Wohngebäude lässt nicht nur einen grosszügigen, 
belebten Wohnhof in der Mitte entstehen, sondern ebenso kleine 
Raumnischen am Parzellenrand. Hier können Pflanzgärten für die 
Bewohner angesiedelt werden, ebenso wie kleine informelle 
Sitzgruppen. 

Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei aufeinanderfolgende 
Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das 
bestehende Gemeindehaus. Direkt an der Langenthalerstrasse 
befindet sich ein chaussierter Platz mit einem Baumdach aus 
Silberweiden. Der Platz wird bespielt mit einer Bocciabahn, 
Sitzbänken und einem Brunnen und markiert den Auftakt zum 
daran anschliessenden Dorfplatz. Dieser befindet sich auf dem 
minim höher liegenden Niveau auf der Decke der bestehenden 
Zivilschutzanlage, die erhalten wird. Für das Dorfleben wichtige 
gemeinschaftliche Funktionen wie Spitex-Gebäude, Gemeindehaus 
und Kindergarten werden über diesen höher liegenden Platz 
erschlossen. Eine Fussgänger-Verbindung führt direkt über den 
Platz zum Bachufer. Mittels grosszügiger Rampen- und 
Treppenanlagen können die minimen Niveauunterschiede 
überbrückt werden. 

Zwischen diesen gemeinschaftlichen Gebäuden am Platz und dem 
Flussufer gruppieren sich drei Wohnhäuser. Sie sind über einen 
gassenartigen Raum erschlossen. Gegen Südosten und Osten sind 
sie eingebettet in einen durchgehenden Grünraum, der bis zum 
Bachuferbereich reicht. 

Der Platzbereich sowie der Gassenraum sind in Reihenpflasterung 
mit ausgesandeten Fugen vorgesehen, einem Bodenbelag der den 
Aspekt des Zentrumscharakters stärken soll. Der höher liegende 
Dorfplatz wird mit Natursteinplatten im selben Stein ausgeführt. 
Intarsien in unterschiedlichen Grössen in der Hartbelagsfläche der 
Plätze und der Gasse ermöglichen kleine Nischenbildungen als Orte 
informeller Treffen und Zusammenkünfte. Pflanzbeete aus 
Wildstauden und Bauchufervegetation trennen die Gasse vom 
Grünraum, und bilden den Abschluss vom öffentlichen Bereich 
zum privaten Aussenraum der Wohngebäude. Ein Grossteil des in 
der Gasse anfallenden Meteorwassers kann in diesen Grünflächen 
versickern. 

Der Weg zur Pfaffnern mündet in eine platzartige Aufweitung am 
Bachufer, wo ein öffentlicher Spielplatz mit Sitzgelegenheiten 
angesiedelt ist. Der Aussenbereich des 
Kindergartens nördlich davon kann ausserhalb der 
Kindergartenzeiten ebenso von der Öffentlichkeit benutzt werden 
und stellt somit eine attraktive Ergänzung des öffentlichen 
Spielangebots am Bachufer dar.

Flächen- / Volumenberechnung nach SIA 416
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Etappierung
Das vorgeschlagene Konzept ermöglicht eine Verdichtung und 
Erneuerung des Areals der Gemeinde in Etappen und bietet daher 
eine grosse Flexibilität und weitere Entwicklungsmöglichkeit. Die 
aufgezeichneten Etappen sollen als Vorschlag und 
Diskussionsgrundlage verstanden werden und können 
entsprechend kombiniert werden. 

Bus
Die Bushaltekante wird auf dem zentralen Platz angeordnet. Die 
neue behindertengerechte Bushaltekannte wird von beiden 
Buslinien unabhängig der Richtungen von Norden her angefahren. 
Die Anfahrt der Haltekante ist für Normalbusse und Gelenkbusse 
ausgelegt.  Die Wegfahrt erfolgt über den Platz, was eine 
richtungsunabhängige Weiterfahrt des Busses ermöglicht.

Parkierung
Die Parkierung auf dem Gemeindeareal wird neu komplett 
unterirdisch gelöst. Unmittelbar neben der Bushaltestelle befindet 
sich eine zweispurige Rampeneinfahrt in die öffentliche Tiefgarage, 
welche unter den neuen befestigten Aussenräumen und den 
Neubauten organisiert ist. Die Ein- resp. Ausfahrt erfolgt direkt von 
der Langenthalerstrasse. Die Tiefgarage kann in Etappen erstellt 
werden. Über ein Treppenhaus im Neubau der Spitex sowie im 
Restaurant können beide Platzniveaus direkt erschlossen werden.

Mit Ausnahme der Besucherparkplätze wird die Parkierung auf 
dem Areal Felber unterirdisch gelöst. Die Tiefgarage ist zweiteilig 
und befindet sich direkt unter den beiden Neubauten mit direkter 
Treppen- und Lifterschliessung.

Langsamverkehr und Fussgänger
Aufgrund der gewählten unterirdischen Parkierungslösung können 
die beiden Areale autofrei gestaltet werden und von den 
Fussgängern und Velofahrern durchgängig sicher benutzt werden. 
Einzige Ausnahme bildet der viertelstündliche Busverkehr auf dem 
Gemeindeareal und die Feuerwehrzufahrt. 

Ausnützung und Nutzungsverteilung
Mit der geplanten Überbauung können die Ausnützungen gemäss 
untenstehender Auflistung erreicht werden.

Auf dem Areal Felber werden ausschliesslich Wohnungen 
angeboten. 

In den geplanten Gebäuden, welche die beiden neuen Plätze des 
Gemeindeareals säumen, werden im Erdgeschoss ausschliesslich 
öffentliche Nutzungen vorgeschlagen. 

Das Restaurant zur Alten Sagi soll neu im Neubau zum Platz hin 
angeordnet werden und so zur Belebung der öffentlichen Räume 
beitragen. Eine kleine kleine gedeckte Strassencaféterrasse 
orientiert sich zum Platz und lädt zum Beobachten und 
Austauschen ein. Rückwärtig wird zwischen dem Neubau und dem 
heutigen Restaurant zur Alten Säge eine neu gestaltete Gartenbeiz 
um die alte Kastanie aufgespannt. Die verunklärenden Anbauten 
am Restaurant zur Alten Säge werden rückgebaut und das 
Erdgeschoss neu als zusätzlicher Saal für das Restaurant umgebaut.

Die Spitex sowie der Kindergarten beleben zusammen mit dem 
Gemeindehaus den höher gelegenen Platz. In den Obergeschossen 
der Spitex sowie des Restaurants werden Wohnungen angeboten.

In den zwei weiteren Gebäuden, welche im Grünraum des neuen 
Ensembles stehen und durch einen öffentlichen Weg erschlossen 
werden, werden ausschliesslich Wohnungen angeboten.

Grundrisstypologie Areal Felber
Die neuen Wohnungen auf dem Areal Felber bieten mitten im 
Zentrum von Vordemwald eine hohe Wohnqualität mit 
einladenden gemeinschaftlichen und privaten Aussenräumen an. 
Der gemeinschaftliche Raum, welcher zwischen den beiden 
Wohnbauten aufgespannt wird, soll mit dem Angebot eine 
attraktive Begegnungszone zur Stärkung des Zusammenhalts der 
Bewohnerinnen und Bewohner anbieten.

Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt aus diesem Aussenraum 
über zwei jeweils an den Enden der Gebäude angeordneten 
vertikalen Erschliessungskerne mit Lift. Im Erdgeschoss kann die 
Vorzone von den grösseren Familien-Maisonettewohnungen als 
privater Aussenraum genutzt und bespielt werden. In den 
Obergeschossen befinden sich die 2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen, 
welche speziell als Alterswohnungen angeboten werden könnten. 
Dort ist der Laubengang Erschliessungs- und Begegnungszone 
zugleich und bietet interessante Ausblicke auf den Aussenraum.

Sämtliche Wohnungen sind als durchgestochenen Wohnungen 
organisiert. Der Essbereich mit Küche orientiert sich jeweils zu den 
gemeinschaftlichen Räumen, der Wohnbereich und die Zimmer 
sind abgewandt und stellen so die Privatsphäre und genügend 
Rückzugsmöglichkeiten sicher. Alle Wohnungen sind gemäss 
Vorgaben grosszügig dimensioniert und verfügen über eine private 
gedeckte und somit vielseitig nutzbare Loggia.

Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses Ost direkt am 
Kreisel wird mit einer Maisonettegrundrisstypologie im 
Erdgeschoss und einer spezifischen Aussenraumgestaltung 
Rechnung getragen. Es gibt keine Schlafzimmer im Erdgeschoss. 

Die Schlafzimmer in den Obergeschossen können indirekt über die 
gedeckten Loggien gelüftet werden, was eine optimale Lösung 
punkto Schallschutz darstellt.

Grundrisstypologie Gemeindeareal
Auf dem Gemeindeareal werden unterschiedliche 
Wohnungsgrössen angeboten. Alle Erdgeschosswohnungen 
verfügen über einen grosszügigen Gartenbereich, welcher auch von 
den andern Wohnungen in Teilbereichen genutzt werden kann. Die 
Wohnungen sind über einen zentralen Treppenhauskern 
erschlossen, welcher direkt an die darunterliegende Tiefgarage 
angebunden ist.

Fassadentypologie und Materialisierung
Die Fassaden der beiden Wohnungsneubauten wird geprägt durch 
die Laubengangtypologie und das Material Holz. Die beiden 
Gestaltungselemente erlauben auf allen Fassadenseite in 
Kombination mit den eingezogenen Loggien einen 
Fassadenausdruck mit Tiefe und Verspieltheit. Die Fassaden sind 
dadurch belebt und kommunizieren mit den entsprechenden 
Aussenräumen. Mit Ausnahme der Fenster zu den Laubengängen 
lassen präzis gesetzte raumhohe stehende Fensterformate viel Licht 
in die Wohnungen und wechseln sich mit den mit vertikalen 
Lamellen augebildeten Fassadenbereichen ab. Die horizontale 
Gliederung der Laubengänge wird auf den andern drei 
Fassadenseiten fortgeführt.

Im Innenraum prägen natürliche Materialien wie Holz und 
Lehmputz die Raumatmosphäre.

Konstruktion 
Die Decken- und das Dachsystem besteht aus Rippenplatten, wobei 
die Balkenlage und die Holzplatte sichtbar gezeigt werden. Die 
obere Beplankung des Verbunds wird statisch angesetzt und 
verringert so die Bauteildimension. Aussen- und Innenwände sind 
als ausgedämmte und beplankte Rahmenkonstruktionen geplant. 
Die Fassade besteht aus einer geschlossenen Holzschalung, welche 
auf einer Hinterlüftungsebene  montiert wird. Um den 
Brandüberschlag zwischen den Geschossen zu begrenzen wird eine 
horizontale Fassadenunterteilung vorgesehen.

Statik Holzbau
Auf die vorgängig betonierte Fundation wird das vorfabrizierte 
Tragwerk aus Holz gestellt. Das statische Konzept besteht aus 
einfachen und klaren Strukturen. Lastabtragende Wohnungs- und 
Zimmertrennwände sowie Stützen und Aussenwände stehen 
übereinander und leiten die Last des Daches und der Decken direkt 
in die Fundation. Das Dach und die Decken sind als Einfeldträger 
ausgebildet und liegen auf Wänden oder Unterzügen auf. Die 
Unterzüge können soweit möglich in die Deckenebene integriert 
werden. Für die Gebäudeaussteifung werden die Deckenscheiben 
als Schubfelder ausgebildet. Diese leiten die horizontale 
Einwirkung infolge Erdbeben oder Wind über aussteifende Wände 
in die Fundation.

Brandschutz
Die beiden Wohnungsneubauten auf dem Areal Felber verfügen 
über ein einfaches, effizientes Brandschutzkonzept. Die Gebäude 
werden brandschutztechnisch in Gebäude mittlerer Höhe 
eingestuft. Daher wird das Tragwerk auf R60 und die 
Geschossdecken auf REI60 ausgelegt. Die sichtbaren Holzdecken 
können gezeigt werden und sind auf Abbrand bemessen.

Die Entfluchtung funktioniert über Laubengänge, welche die 
Erschliessung der Wohnungseinheiten bilden. Linear tragende 
Bauteile der Kategorie RF3 (brennbar) können in den 
Laubengängen gezeigt werden. Die Untersicht des flächigen 
Laubengangelements wird mit Baustoffen der Kategorie RF1 
bekleidet (nicht brennbar). Da die Laubengänge an beiden Enden 
zu vertikalen Fluchtwegen führen, gibt es keine Anforderung an 
den Feuerwiderstand der Konstruktion, und die Aussenwand zum 
Laubengang kann mit Baustoffen der Kategorie RF3
(brennbar) bekleidet werden.

Da im Erdgeschoss der gedeckte Wohnungsvorbereich direkt 
erschlossen wird und nicht als Fluchtlaubengang genutzt wird, darf 
dieser auch möbliert werden.

Behindertengerechtes Bauen
Das ganze Areal ist planerisch nach der SIA Nor 400 konzipiert, ein 
spezielles Augenmerk wurde auf das hindernisfreie Bauen gelegt. 
Sämtliche Häuser können über den Aussenraum ebenerdig oder 
mit Rampen von maximal 6% Neigung erreicht werden. Die 
Zugänge zu den Wohnungen erfolgen ab Tiefgarage oder 
Erdgeschoss mit einem behindertengängigen Lift. Die 
schwellenlose, hindernisfreie Bauweise wird von der Tiefgarage bis 
hin zu den einzelnen Wohnungseingängen in der Überbauung 
konsequent umgesetzt. In den Wohnungen selbst werden für 
Loggien und Nasszellen bodenebene Systeme eingesetzt. 

öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde Endzustand 1/1'000 mit rund 70 PP zuzügl. PP in Zivilschutzanlage

Schwarzplan 1/2'500

mögliche Etappe 01 mögliche Etappe 02 mögliche Etappe 03

Wohnungsspiegel

2.5 3.5 4.5 Total

Felber-Areal 12 12 8 32
37.5% 37.5% 25%

Gemeindeareal 4 8 12 24
16.7% 33.3% 50%

Ausnützung

aGF Parzellenfläche AZ

Felber-Areal 4100m2 4167m2 0.98

Gemeindeareal 5400m2 10780m2 0.50
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0 1 2 3 4 5

428.25

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 16.5

Entrée 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Bad 4.0Schlafen 14.0

Essen 16.0

Entrée 6.5
Bad 7.0

Wohnen 21.5

Schlafen 14.5

Loggia 11.0

+6.15 +6.15
2.5
66.5

2.5
66.5

3.5
78.0

2.5
66.5

2.5
66.5

2.5
65.5

B

C

C

428.25

Erdgeschoss mit Umgebung Areal Felber 1/200

Rampe 15%

Wartepos.

1

2

5

6

7

8

9

10

11

12

 Technikverteilung

12IV 13 14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32

 Kellerabteile

 Trocknen

 Waschen

 Schleuse

 Kellerabteile

 Technik

 Schleuse

 Kellerabteile

 Technik

 Schleuse

 Technikverteilung

 Kellerabteile

 Trocknen

 Waschen

 Schleuse

Moto

Moto

-2.75-2.75

-2.75

-2.75

-2.75

3

4

A

A

A

B B

C

C

428.576

427.923

428.216

5 Besucher PP

12 Veloparkplätze 18 Veloparkplätze

Spielplatz

Gemeinschaftsplatz

Pflanzgärten
Bewohner

Kleinkinderspielplatz

429

429

UG Kante

OK M: 428.60
OK M: 428.60

OK M:
428.60

OK M: 428.60

428.25

428.25

428.25

428.00

428.25 428.25

OK M: 428.60

428

Wildhecke

Chaussierung

Chaussierung

Sitzkante

Fallschutzbelag

Fallschutzbelag

Blumenwiese

Rasen

Asphalt

Rasengittersteine

Sagim
att

428.25

niedrige Hecke
wie z.B. aus Hainbuchen

Sitzkante

428.25

428.25

428.25

4.5%>

niedrige Hecke
wie z.B. aus Hainbuchen

niedrige Hecke
wie z.B. aus Hainbuchen

Wildhecke

Wildhecke

niedrige Hecke
wie z.B. aus Hainbuchen

Rasen

Asphalt

Asphalt

niedrige Hecke
wie z.B. aus Hainbuchen

hochstämmige Laubbäume
wie z.B. diverse  Ahornarten,
Birken, Weiden

Lindenbaum

hochstämmige Laubbäume
wie z.B. diverse  Ahornarten,
Birken, Weiden

<
2.

0%

2.0%
>

2.0%
>

<2.0%

<2.0%

<
2.0

%

<
2.

0%

<
2.

0%

2.0%>

<
2.

0%

+0.35

±0.00

Betontre
ppe 

ins U
G

Essen 18.0

Bad 5.5

Wohnen 30.5

Loggia 10.5

Entrée 9.0

4.5
118.5

Essen 18.5

Entrée 7.0

Wohnen 32.5
Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

4.5
118.5

Essen 18.5

Entrée 7.0

Wohnen 32.5
Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

3.5
96

.5
Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0
Schlafen 14.0

3.5

96
.5

Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0

Schlafen 14.0

Rampe 15%

±0.00

±0.00

O
K M

auer +
0.35

O
K

 M
au

er
 +

0.
35

OK Mauer +0.35

-.025

4.5

12
8.0

Essen 17.5
Loggia 10.5

Velos/KiW
a 14.0

Entré
e 9.0Wohnen 32.5

WC 2

Essen 18.0

Bad 5.5

Wohnen 30.5

Loggia 10.5

Entré
e 9.0

4.5
12

0.0

+0.35

±0.00
+0.35

4.5
128.0

Essen 17.5

Loggia 10.5

Velos/KiWa 14.0

Entrée 9.0

Wohnen 32.5

WC 2 Essen 18.5

Entrée 7.0

Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

Essen 18.5

Entrée 7.0

Wohnen 32.5
Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

±0.00

+0.35

OK Garagendecke-0.25

OK Garagendecke -0.25

4.5
118.5

4.5
118.5

4.5
120.0

±0.00

Betontreppe
ins UG

6%>

<6%

Veloabstellplätze

Wohnen 32.5

±0.00 ±0.00 ±0.00

<6%

±0.00

±0.00

Strassenbaulinie

Strassenbaulinie

A

A

A

B B

C

C

Bad 5.0

Schlafen 16.0

Schlafen 13.0

Galerie 9.0

Luftraum Essen

Schlafen 14.5

Bad 5.0

Schlafen 14.0

Galerie 7.0

Schlafen 16.0

Schlafen 14.0 Bad 8.5

Galerie 12.5

Schlafen 16.0

Bad 5.0

Schlafen 14.0

Luftraum Wohnen

Schlafen 15.5

Galerie 7.0

Bad 5.0

Schlafen 14.0

Galerie 7.0

Bad 5.0

Schlafen 14.0

Galerie 7.0

Bad 5.0

Schlafen 16.0

Schlafen 13.0

Galerie 9.0
Luftra

um Essen

Schlafen 14.5

Schlafen 16.0

Schlafen 14.0

Bad 8.5

Galerie 12.5

Schlafen 16.0

Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0

Schlafen 14.0

Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0
Schlafen 14.0

+3.25

+3.25

+3.25

+3.25Luftraum Eingänge

Schlafen 12.0

Luftraum Loggia
Luftraum Wohnen
Luftraum Loggia

Luftraum Wohnen
Luftraum Loggia

Luftraum Wohnen
Luftraum Loggia

Schlafen 12.0 Schlafen 15.5Schlafen 15.5 Schlafen 12.0 Schlafen 12.0 Schlafen 15.5

Luftraum LoggiaLuftraum Loggia

Luftraum Essen

Luftra
um Essen

Luftraum Eingänge

3.5
96

.5

3.5

96
.5

Luftra
um Loggia

Luftra
um Loggia

A

A

A

B B

C

C

Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 3

0 1 2 3 4 5

1.Obergeschoss    1/200

Längsschnitt BB Gebäude Ost mit Ostfassade  Gebäude West 1/200

Südostfassade Gebäude Ost 1/200

Nordwestfassade Gebäude Ost 1/200

Untergeschoss mit Tiefgarage Areal Felber 1/200

428.25

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

(967m2 x 2.90m)

857
2805

196

HNF
VF

innen  aussen
57

123
661

6
m2

m2

GF jeweils
GV    2.OG

GV    3.OG

innen  aussen
m2

m3

m3

(936m2 x 2.90m)

936
2715

3089

341

(936m2 x ø 3.30m)

GF
GV

innen
m2

m3

(1514m2 x 2.90m)

1514
4391

NNF
VF
FF

innen
m2

m2

m2

765
542
51

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

(936m2 x 3.40m)

936
3183

341 HNF
NNF

VF

innen  aussen
m2

m2

m2

109

224

698
34
6

HNF jeweils
VF jeweils

innen  aussen
108
215

748
6

m2

m2

GF
GV

innen  aussen
m2

m3

5179
16183

1219

HNF
NNF

VF
FF (UG)

m2

m2

m2

m2

382

777

2855
799
566
51

12

10

3a

6

4

Qualitätsvolle Aussenräume im Dorfzentrum
Die Konzentration an gemeinschaftlichen Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum durchgrünten 
Pfaffnernraum verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet einen öffentlicheren 
Charakter als dem Felberareal im Norden. Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich.  Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei 
aufeinanderfolgende Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das bestehende 
Gemeindehaus. Die neuen angebotenen Aussenräume generieren eine Atmosphäre von hoher 
atmosphärischer Dichte und spezifischer Identität und werden der Lage mitten im Dorfzentrum gerecht.

Ausgangslage
Der allgemeinen Empfehlung und spezifischen Projektrückmeldung 
zur Zwischenbesprechung vom 11. Dezember 2019 wird grosse 
Rechnung getragen. Mit der Vorgabe des Erhalts der 
Zivilschutzanlage und des Gemeindehauses werden 
Rahmenbedingung geschaffen, welche das Projekt massgebend 
beeinflussen. Das Konzept muss somit zwingend auf dieser Basis 
aufgebaut und ein guter Umgang mit dem höher gelegenen 
Gemeindehausplatz gefunden werden. Mit dem vorgeschlagenen 
überarbeiteten Konzept mit qualitätsvollen Aussenräumen, 
spannenden Durchwegungen und differenzierten Bauten wird eine 
geklärte und geschärfte Antwort auf die Fragestellung geliefert und 
der Ausgangslage sowie der attraktiven Zentrumslage Rechnung 
getragen.

Spezifische Identität im Dorfzentrum
Die selbstverständliche Setzung der neuen Gebäudekörper strukturiert das Areal des Gemeindezentrums 
und des Areal Felbers und verdichtet dieses angemessen. Zusammen mit den sorgfältig gestalteten 
Aussenräumen mit unterschiedlichen Öffentlichkeitsgraden entsteht ein Ort mit eigenständiger Identität, 
welcher die Zentrumsfunktion im Dorf wiederspiegelt.

Gemeindeareal: Die neue Bebauungsstruktur vervollständigt die bestehende Gliederung des 
Gemeindezentrums und generiert ein prominentes Gesicht mit atmosphärischer Dichte zur 
Langenthalstrasse. Der neue Dorfplatz ist zweiteilig und besteht aus einem tieferen, auf dem 
Strassenniveau liegenden Platz und dem höher gelegenen bestehenden Gemeindehausplatz. Direkt am 
erhöhten Platz stehen Gebäude mit öffentlichen Nutzungen. Der Ort funktioniert als Bindeglied zwischen 
Pfaffnern und Langenthalerstrasse mit gut sichtbarem Grünraum.

Areal Felber: Das gegenüber dem Gemeindezentrum gelegene Areal wird mit einer  grossmassstäb- 
licheren Körnung ausgebildet. Dadurch wir ein angemessener Übergang zum  Charakter der nördlichen 
Bebauungsstruktur geschaffen. Durch die Setzung wird ein grosszügige Aussenraum mit 
unterschiedlichen Aufenthaltsqualitäten aufgespannt, welcher sich zur Sagigasse orientiert. Die 
Wohnanlage bietet eine hohe Qualität des Innen- sowie Aussenraums. Der exponierten Lage zum Kreisel 
und der Strasse wird mit der Positionierung des strassenseitigen Gebäudes und der Gestaltung des 
Aussenraums Rechnung getragen. Der Aussenraum zur Langenthalstrasse hin bietet den nötigen Schutz, 
soll aber auch eine angemessene Durchlässigkeit ermöglichen.

Attraktives Wohnen im Dorfzentrum
Auf dem Areal Felber im neuen Dorfzentrum von Vordemwald werden Wohnungen mit 
unterschiedlichem Zuschnitt und hoher Qualität angeboten. Durch die Gestaltung des Aussenraums 
können differenzierte Zonen mit hoher Aufenthaltsqualität angeboten werden. Der gemeinschaftliche 
Raum ermöglicht zudem die Interaktion der Dorfbewohner und fördert den Zusammenhalt. Der 
Laubengang wird als Begegnungszone ausgebildet. Die Wohnung sind so organisiert, dass die Küchen und 
Essbereiche zur Laube hin angeordnet werden. Sämtliche Wohn- und Schlafzimmer sind optimal nach 
Süden hin orientiert. Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses direkt am Kreisel wird mit einer 
Maisonettegrundrisstypologie und der Aussenraumgestaltung Rechnung getragen. 

Anpassung  Archiv
Gemeindehaus

mögliche  Erweiterung

Einfahrt
best.Tiefgarage

Ein-/Ausfahrt

bestehnde  Zivilschutzanlage  mit Tiefgarage

Städtebauliches Konzept
Das Areal des Gemeindehauses wird durch die vorgeschlagenen 
Neubauten und Aussenräume patchwork-artig bespielt und 
verdichtet. Durch die Abfolge von Gebäuden und Plätzen wird ein 
räumlich eng verknüpftes Pattern geschaffen, welches die 
bestehenden Qualitäten und ortsbaulichen Gegebenheiten des 
Gemeindezentrums aufgreift und durch Ergänzung zu einem 
Dorfzentrum mit identitätsstiftendem Charakter überführt. Von der 
Langenthalstrasse her nimmt der Grad an Öffentlichkeit für die 
Nutzungen im Innen- und Aussenraum in Richtung Pfaffnern und 
zu den Einfamilienhäusern am Rand des Perimeters kontinuierlich 
ab.
 
Auf dem Felber Areal werden zwei längs gerichtete Baukörper, im 
Nordwesten hin zur rückwärtigen Wohnzone und im Südosten hin 
zur Hauptstrasse, parallel zu den Parzellengrenzen gesetzt. 
Zwischen den Wohnhäusern wird ein V-förmiger Aussenraum 
aufgespannt, der abgeschirmt von der Strasse einen attraktiven 
Aufenthaltsbereich für die Bewohner schafft und an den Rändern 
den räumlichen Bezug zur Umgebung akzentuiert. Die Neubauten 
verleihen dem Gebiet um den Kreisel an prominenter Lage beim 
Ortseingang ein neues Gesicht.

Aussenraumgestaltung
Von Norden und Osten kommend, wird das Planungsgebiet den 
ersten Eindruck des Besuchers von Vordemwald massgeblich 
bestimmen. Einerseits befindet sich das Planungsgebiet am 
Dorfeingang und bildet den Auftakt zur Langenthalerstrasse. 
Gleichzeitig hat es bereits eine unmittelbare Zentrumsfunktion mit 
einigen hier angesiedelten öffentlichen Bauten, wie das 
Gemeindehaus, die Post, und einem identitätsstiftendes 
Dorf-Restaurant. Diese Konzentration an gemeinschaftlichen 
Funktionen sowie die unmittelbare Nähe zum Pfaffnernraum 
verleihen dem südlich der Langenthalerstrasse liegenden Gebiet 
einen öffentlicheren Charakter als dem Felberareal im Norden. 
Zwei sich gegenüberstehende riegelartige Volumen bilden hier 
einen halböffentlichen begrünten Hofbereich. Die 
Langenthalerstrasse wird klar durch den südlichen Wohnriegel mit 
seinen privaten, nach Süden orientierten Aussenbereichen gefasst. 
Im Osten bildet eine platzartige Aufweitung mit einer runden 
Sitzbank um einen grossen Lindenbaum und einem Trinkbrunnen 
als klassisches Motiv den Auftakt zur Langenthalerstrasse. Die 
Setzung der Wohngebäude lässt nicht nur einen grosszügigen, 
belebten Wohnhof in der Mitte entstehen, sondern ebenso kleine 
Raumnischen am Parzellenrand. Hier können Pflanzgärten für die 
Bewohner angesiedelt werden, ebenso wie kleine informelle 
Sitzgruppen. 

Im südlichen Planungsperimeter bilden zwei aufeinanderfolgende 
Plätze eine neu entstehende zentrumsartige Konfiguration um das 
bestehende Gemeindehaus. Direkt an der Langenthalerstrasse 
befindet sich ein chaussierter Platz mit einem Baumdach aus 
Silberweiden. Der Platz wird bespielt mit einer Bocciabahn, 
Sitzbänken und einem Brunnen und markiert den Auftakt zum 
daran anschliessenden Dorfplatz. Dieser befindet sich auf dem 
minim höher liegenden Niveau auf der Decke der bestehenden 
Zivilschutzanlage, die erhalten wird. Für das Dorfleben wichtige 
gemeinschaftliche Funktionen wie Spitex-Gebäude, Gemeindehaus 
und Kindergarten werden über diesen höher liegenden Platz 
erschlossen. Eine Fussgänger-Verbindung führt direkt über den 
Platz zum Bachufer. Mittels grosszügiger Rampen- und 
Treppenanlagen können die minimen Niveauunterschiede 
überbrückt werden. 

Zwischen diesen gemeinschaftlichen Gebäuden am Platz und dem 
Flussufer gruppieren sich drei Wohnhäuser. Sie sind über einen 
gassenartigen Raum erschlossen. Gegen Südosten und Osten sind 
sie eingebettet in einen durchgehenden Grünraum, der bis zum 
Bachuferbereich reicht. 

Der Platzbereich sowie der Gassenraum sind in Reihenpflasterung 
mit ausgesandeten Fugen vorgesehen, einem Bodenbelag der den 
Aspekt des Zentrumscharakters stärken soll. Der höher liegende 
Dorfplatz wird mit Natursteinplatten im selben Stein ausgeführt. 
Intarsien in unterschiedlichen Grössen in der Hartbelagsfläche der 
Plätze und der Gasse ermöglichen kleine Nischenbildungen als Orte 
informeller Treffen und Zusammenkünfte. Pflanzbeete aus 
Wildstauden und Bauchufervegetation trennen die Gasse vom 
Grünraum, und bilden den Abschluss vom öffentlichen Bereich 
zum privaten Aussenraum der Wohngebäude. Ein Grossteil des in 
der Gasse anfallenden Meteorwassers kann in diesen Grünflächen 
versickern. 

Der Weg zur Pfaffnern mündet in eine platzartige Aufweitung am 
Bachufer, wo ein öffentlicher Spielplatz mit Sitzgelegenheiten 
angesiedelt ist. Der Aussenbereich des 
Kindergartens nördlich davon kann ausserhalb der 
Kindergartenzeiten ebenso von der Öffentlichkeit benutzt werden 
und stellt somit eine attraktive Ergänzung des öffentlichen 
Spielangebots am Bachufer dar.

Flächen- / Volumenberechnung nach SIA 416
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Etappierung
Das vorgeschlagene Konzept ermöglicht eine Verdichtung und 
Erneuerung des Areals der Gemeinde in Etappen und bietet daher 
eine grosse Flexibilität und weitere Entwicklungsmöglichkeit. Die 
aufgezeichneten Etappen sollen als Vorschlag und 
Diskussionsgrundlage verstanden werden und können 
entsprechend kombiniert werden. 

Bus
Die Bushaltekante wird auf dem zentralen Platz angeordnet. Die 
neue behindertengerechte Bushaltekannte wird von beiden 
Buslinien unabhängig der Richtungen von Norden her angefahren. 
Die Anfahrt der Haltekante ist für Normalbusse und Gelenkbusse 
ausgelegt.  Die Wegfahrt erfolgt über den Platz, was eine 
richtungsunabhängige Weiterfahrt des Busses ermöglicht.

Parkierung
Die Parkierung auf dem Gemeindeareal wird neu komplett 
unterirdisch gelöst. Unmittelbar neben der Bushaltestelle befindet 
sich eine zweispurige Rampeneinfahrt in die öffentliche Tiefgarage, 
welche unter den neuen befestigten Aussenräumen und den 
Neubauten organisiert ist. Die Ein- resp. Ausfahrt erfolgt direkt von 
der Langenthalerstrasse. Die Tiefgarage kann in Etappen erstellt 
werden. Über ein Treppenhaus im Neubau der Spitex sowie im 
Restaurant können beide Platzniveaus direkt erschlossen werden.

Mit Ausnahme der Besucherparkplätze wird die Parkierung auf 
dem Areal Felber unterirdisch gelöst. Die Tiefgarage ist zweiteilig 
und befindet sich direkt unter den beiden Neubauten mit direkter 
Treppen- und Lifterschliessung.

Langsamverkehr und Fussgänger
Aufgrund der gewählten unterirdischen Parkierungslösung können 
die beiden Areale autofrei gestaltet werden und von den 
Fussgängern und Velofahrern durchgängig sicher benutzt werden. 
Einzige Ausnahme bildet der viertelstündliche Busverkehr auf dem 
Gemeindeareal und die Feuerwehrzufahrt. 

Ausnützung und Nutzungsverteilung
Mit der geplanten Überbauung können die Ausnützungen gemäss 
untenstehender Auflistung erreicht werden.

Auf dem Areal Felber werden ausschliesslich Wohnungen 
angeboten. 

In den geplanten Gebäuden, welche die beiden neuen Plätze des 
Gemeindeareals säumen, werden im Erdgeschoss ausschliesslich 
öffentliche Nutzungen vorgeschlagen. 

Das Restaurant zur Alten Sagi soll neu im Neubau zum Platz hin 
angeordnet werden und so zur Belebung der öffentlichen Räume 
beitragen. Eine kleine kleine gedeckte Strassencaféterrasse 
orientiert sich zum Platz und lädt zum Beobachten und 
Austauschen ein. Rückwärtig wird zwischen dem Neubau und dem 
heutigen Restaurant zur Alten Säge eine neu gestaltete Gartenbeiz 
um die alte Kastanie aufgespannt. Die verunklärenden Anbauten 
am Restaurant zur Alten Säge werden rückgebaut und das 
Erdgeschoss neu als zusätzlicher Saal für das Restaurant umgebaut.

Die Spitex sowie der Kindergarten beleben zusammen mit dem 
Gemeindehaus den höher gelegenen Platz. In den Obergeschossen 
der Spitex sowie des Restaurants werden Wohnungen angeboten.

In den zwei weiteren Gebäuden, welche im Grünraum des neuen 
Ensembles stehen und durch einen öffentlichen Weg erschlossen 
werden, werden ausschliesslich Wohnungen angeboten.

Grundrisstypologie Areal Felber
Die neuen Wohnungen auf dem Areal Felber bieten mitten im 
Zentrum von Vordemwald eine hohe Wohnqualität mit 
einladenden gemeinschaftlichen und privaten Aussenräumen an. 
Der gemeinschaftliche Raum, welcher zwischen den beiden 
Wohnbauten aufgespannt wird, soll mit dem Angebot eine 
attraktive Begegnungszone zur Stärkung des Zusammenhalts der 
Bewohnerinnen und Bewohner anbieten.

Die Erschliessung der Wohnungen erfolgt aus diesem Aussenraum 
über zwei jeweils an den Enden der Gebäude angeordneten 
vertikalen Erschliessungskerne mit Lift. Im Erdgeschoss kann die 
Vorzone von den grösseren Familien-Maisonettewohnungen als 
privater Aussenraum genutzt und bespielt werden. In den 
Obergeschossen befinden sich die 2.5 und 3.5 Zimmer Wohnungen, 
welche speziell als Alterswohnungen angeboten werden könnten. 
Dort ist der Laubengang Erschliessungs- und Begegnungszone 
zugleich und bietet interessante Ausblicke auf den Aussenraum.

Sämtliche Wohnungen sind als durchgestochenen Wohnungen 
organisiert. Der Essbereich mit Küche orientiert sich jeweils zu den 
gemeinschaftlichen Räumen, der Wohnbereich und die Zimmer 
sind abgewandt und stellen so die Privatsphäre und genügend 
Rückzugsmöglichkeiten sicher. Alle Wohnungen sind gemäss 
Vorgaben grosszügig dimensioniert und verfügen über eine private 
gedeckte und somit vielseitig nutzbare Loggia.

Der Lärm- und Einsichtsproblematik des Hauses Ost direkt am 
Kreisel wird mit einer Maisonettegrundrisstypologie im 
Erdgeschoss und einer spezifischen Aussenraumgestaltung 
Rechnung getragen. Es gibt keine Schlafzimmer im Erdgeschoss. 

Die Schlafzimmer in den Obergeschossen können indirekt über die 
gedeckten Loggien gelüftet werden, was eine optimale Lösung 
punkto Schallschutz darstellt.

Grundrisstypologie Gemeindeareal
Auf dem Gemeindeareal werden unterschiedliche 
Wohnungsgrössen angeboten. Alle Erdgeschosswohnungen 
verfügen über einen grosszügigen Gartenbereich, welcher auch von 
den andern Wohnungen in Teilbereichen genutzt werden kann. Die 
Wohnungen sind über einen zentralen Treppenhauskern 
erschlossen, welcher direkt an die darunterliegende Tiefgarage 
angebunden ist.

Fassadentypologie und Materialisierung
Die Fassaden der beiden Wohnungsneubauten wird geprägt durch 
die Laubengangtypologie und das Material Holz. Die beiden 
Gestaltungselemente erlauben auf allen Fassadenseite in 
Kombination mit den eingezogenen Loggien einen 
Fassadenausdruck mit Tiefe und Verspieltheit. Die Fassaden sind 
dadurch belebt und kommunizieren mit den entsprechenden 
Aussenräumen. Mit Ausnahme der Fenster zu den Laubengängen 
lassen präzis gesetzte raumhohe stehende Fensterformate viel Licht 
in die Wohnungen und wechseln sich mit den mit vertikalen 
Lamellen augebildeten Fassadenbereichen ab. Die horizontale 
Gliederung der Laubengänge wird auf den andern drei 
Fassadenseiten fortgeführt.

Im Innenraum prägen natürliche Materialien wie Holz und 
Lehmputz die Raumatmosphäre.

Konstruktion 
Die Decken- und das Dachsystem besteht aus Rippenplatten, wobei 
die Balkenlage und die Holzplatte sichtbar gezeigt werden. Die 
obere Beplankung des Verbunds wird statisch angesetzt und 
verringert so die Bauteildimension. Aussen- und Innenwände sind 
als ausgedämmte und beplankte Rahmenkonstruktionen geplant. 
Die Fassade besteht aus einer geschlossenen Holzschalung, welche 
auf einer Hinterlüftungsebene  montiert wird. Um den 
Brandüberschlag zwischen den Geschossen zu begrenzen wird eine 
horizontale Fassadenunterteilung vorgesehen.

Statik Holzbau
Auf die vorgängig betonierte Fundation wird das vorfabrizierte 
Tragwerk aus Holz gestellt. Das statische Konzept besteht aus 
einfachen und klaren Strukturen. Lastabtragende Wohnungs- und 
Zimmertrennwände sowie Stützen und Aussenwände stehen 
übereinander und leiten die Last des Daches und der Decken direkt 
in die Fundation. Das Dach und die Decken sind als Einfeldträger 
ausgebildet und liegen auf Wänden oder Unterzügen auf. Die 
Unterzüge können soweit möglich in die Deckenebene integriert 
werden. Für die Gebäudeaussteifung werden die Deckenscheiben 
als Schubfelder ausgebildet. Diese leiten die horizontale 
Einwirkung infolge Erdbeben oder Wind über aussteifende Wände 
in die Fundation.

Brandschutz
Die beiden Wohnungsneubauten auf dem Areal Felber verfügen 
über ein einfaches, effizientes Brandschutzkonzept. Die Gebäude 
werden brandschutztechnisch in Gebäude mittlerer Höhe 
eingestuft. Daher wird das Tragwerk auf R60 und die 
Geschossdecken auf REI60 ausgelegt. Die sichtbaren Holzdecken 
können gezeigt werden und sind auf Abbrand bemessen.

Die Entfluchtung funktioniert über Laubengänge, welche die 
Erschliessung der Wohnungseinheiten bilden. Linear tragende 
Bauteile der Kategorie RF3 (brennbar) können in den 
Laubengängen gezeigt werden. Die Untersicht des flächigen 
Laubengangelements wird mit Baustoffen der Kategorie RF1 
bekleidet (nicht brennbar). Da die Laubengänge an beiden Enden 
zu vertikalen Fluchtwegen führen, gibt es keine Anforderung an 
den Feuerwiderstand der Konstruktion, und die Aussenwand zum 
Laubengang kann mit Baustoffen der Kategorie RF3
(brennbar) bekleidet werden.

Da im Erdgeschoss der gedeckte Wohnungsvorbereich direkt 
erschlossen wird und nicht als Fluchtlaubengang genutzt wird, darf 
dieser auch möbliert werden.

Behindertengerechtes Bauen
Das ganze Areal ist planerisch nach der SIA Nor 400 konzipiert, ein 
spezielles Augenmerk wurde auf das hindernisfreie Bauen gelegt. 
Sämtliche Häuser können über den Aussenraum ebenerdig oder 
mit Rampen von maximal 6% Neigung erreicht werden. Die 
Zugänge zu den Wohnungen erfolgen ab Tiefgarage oder 
Erdgeschoss mit einem behindertengängigen Lift. Die 
schwellenlose, hindernisfreie Bauweise wird von der Tiefgarage bis 
hin zu den einzelnen Wohnungseingängen in der Überbauung 
konsequent umgesetzt. In den Wohnungen selbst werden für 
Loggien und Nasszellen bodenebene Systeme eingesetzt. 

öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde Endzustand 1/1'000 mit rund 70 PP zuzügl. PP in Zivilschutzanlage

Schwarzplan 1/2'500

mögliche Etappe 01 mögliche Etappe 02 mögliche Etappe 03

Wohnungsspiegel

2.5 3.5 4.5 Total

Felber-Areal 12 12 8 32
37.5% 37.5% 25%

Gemeindeareal 4 8 12 24
16.7% 33.3% 50%

Ausnützung

aGF Parzellenfläche AZ

Felber-Areal 4100m2 4167m2 0.98

Gemeindeareal 5400m2 10780m2 0.50

Öffentliche Tiefgarage Areal Gemeinde 	
Endzustand mit rund 70 PP zuzügl. PP in 	
Zivilschutzanlage

Erdgeschoss mit Umgebung Areal Felber
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1. Obergeschoss

Untergeschoss mit Tiefgarage Areal Felber2. + 3. Obergeschoss
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A

A
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427.923
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5 Besucher PP

12 Veloparkplätze 18 Veloparkplätze

Spielplatz

Gemeinschaftsplatz

Pflanzgärten
Bewohner

Kleinkinderspielplatz
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UG Kante

OK M: 428.60
OK M: 428.60

OK M:
428.60

OK M: 428.60

428.25

428.25

428.25

428.00

428.25 428.25

OK M: 428.60
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Wildhecke

Chaussierung

Chaussierung

Sitzkante

Fallschutzbelag

Fallschutzbelag

Blumenwiese

Rasen

Asphalt

Rasengittersteine
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att
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Sitzkante
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hochstämmige Laubbäume
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Birken, Weiden
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Birken, Weiden
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Wohnen 32.5
Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

4.5
118.5

Essen 18.5

Entrée 7.0

Wohnen 32.5
Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5

3.5
96

.5
Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0
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12

0.0
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Galerie 12.5
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Schlafen 14.0
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Schlafen 15.5
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Bad 5.0

Schlafen 14.0
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e 6.5

Bad 6.0
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Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 3

0 1 2 3 4 5

1.Obergeschoss    1/200

Längsschnitt BB Gebäude Ost mit Ostfassade  Gebäude West 1/200

Südostfassade Gebäude Ost 1/200

Nordwestfassade Gebäude Ost 1/200

Untergeschoss mit Tiefgarage Areal Felber 1/200

428.25

Nordostfassade Gebäude Ost

neue Wohnungen

neue Wohnungen

Restaurant mit
Bestuhlung zum Platz

428.25 428.50428.60 428.60 428.70 428.59

Zivilschutzanlage bestehend mit Tiefgarage

neuer Kindergarten

Erweiterungsmöglichkeit
neue Tiefgarageneue Tiefgarage

Gemeindehaus bestehend

Wohnungen bestehend

Neubau mit Spitex und Wohnungen

Neubau mit Wohnungen

Langenthalerstrasse
Aussenraum KiGa öffentlicher Spielplatz

neue Wohnungen

neue Wohnungen

neue Wohnungen429.59

Bad 5.0

Schlafen 14.0

Galerie 7.0

Luftraum Wohnen

Luftraum Loggia

Schlafen 15.5Schlafen 12.0

Essen 18.5

Entrée 7.0

Wohnen 32.5

Loggia 10.5

Ré 1.5

Bad 5.5
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Entrée 6.5
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Loggia 11.0
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Loggia 11.0
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Bad 4.0Schlafen 14.0
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Essen 17.0

Entré
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Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0
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Essen 16.5

Entré
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Wohnen 21.5
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Loggia 11.0

Essen 17.0

Entré
e 6.5

Bad 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Du 3.0

Küche 8.5

Ko 4.0

Schlafen 14.0

+6.15

+6.15

+6.15

+6.15
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Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 4

0 1 2 3 4 5

2. + 3. Obergeschoss 1/200

Querschnitt AA durch Areal Felber und Gemeindezentrum 1/200

Querschnitt CC Gebäude Ost 1/200

Nordostfassade Gebäude Ost 1/200
3.5 Zimmer Wohnung
78.0m2

3.5 Zimmer Wohnung
96.5m2

2.5 Zimmer Wohnung
66.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung EG
118.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung 1.OG
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Querscnitt C-C Gebäude Ost

Längsschnitt B-B Gebäude Ost mit Ostfassade Gebäude West

0 1 2 3 4 5

428.25

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 17.0

Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Essen 16.5

Entrée 6.0

Wohnen 21.5

Schlafen 16.0

Loggia 11.0

Bad 4.0Schlafen 14.0

Essen 16.0

Entrée 6.5
Bad 7.0

Wohnen 21.5

Schlafen 14.5

Loggia 11.0
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3.5
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Erdgeschoss mit Umgebung Areal Felber 1/200

Rampe 15%

Wartepos.
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5 Besucher PP

12 Veloparkplätze 18 Veloparkplätze

Spielplatz

Gemeinschaftsplatz

Pflanzgärten
Bewohner

Kleinkinderspielplatz

429
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428.25
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428.00

428.25 428.25
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Wildhecke

Chaussierung
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Sitzkante
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Fallschutzbelag

Blumenwiese
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428.25
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Sitzkante
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Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 3
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1.Obergeschoss    1/200

Längsschnitt BB Gebäude Ost mit Ostfassade  Gebäude West 1/200

Südostfassade Gebäude Ost 1/200

Nordwestfassade Gebäude Ost 1/200

Untergeschoss mit Tiefgarage Areal Felber 1/200

428.25

neue Wohnungen

neue Wohnungen

Restaurant mit
Bestuhlung zum Platz

428.25 428.50428.60 428.60 428.70 428.59

Zivilschutzanlage bestehend mit Tiefgarage

neuer Kindergarten

Erweiterungsmöglichkeit
neue Tiefgarageneue Tiefgarage

Gemeindehaus bestehend

Wohnungen bestehend

Neubau mit Spitex und Wohnungen

Neubau mit Wohnungen

Langenthalerstrasse
Aussenraum KiGa öffentlicher Spielplatz

neue Wohnungen

neue Wohnungen

neue Wohnungen429.59

Bad 5.0
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Entrée 6.5

Bad 5.5

Wohnen 21.5
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Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 4

0 1 2 3 4 5

2. + 3. Obergeschoss 1/200

Querschnitt AA durch Areal Felber und Gemeindezentrum 1/200

Querschnitt CC Gebäude Ost 1/200

Nordostfassade Gebäude Ost 1/200
3.5 Zimmer Wohnung
78.0m2

3.5 Zimmer Wohnung
96.5m2

2.5 Zimmer Wohnung
66.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung EG
118.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung 1.OG

Querschnitt A-A durch Areal Felber und Gemeindezentrum
neue Wohnungen
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Neubau mit Spitex und Wohnungen
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Langenthalerstrasse
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Studienauftrag Zentrum Vordemwald AG

phalt Architekten AG Zürich / Solothurn mit Neuland Architektur/Landschaft  GmbH Zürich, WAM Planer und Ingenieure AG Solothurn und Makiol Wiederkehr AG Holzbauingenieure AG Beinwil am See 4
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2. + 3. Obergeschoss 1/200

Querschnitt AA durch Areal Felber und Gemeindezentrum 1/200

Querschnitt CC Gebäude Ost 1/200

Nordostfassade Gebäude Ost 1/200
3.5 Zimmer Wohnung
78.0m2

3.5 Zimmer Wohnung
96.5m2

2.5 Zimmer Wohnung
66.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung EG
118.5m2

4.5 Zimmer Maisonette Wohnung 1.OG


